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LXXVIII. Jahrgang N° 32 Bern, 10. November 1945

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoise
Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeilage „Schulpraxis"

Organe de la Societe des Instituteurs bernois

Redaktor: P.Fink, Lehrer an der Uebungsschule Oberseminar, fBern, Brückfeldstrasse 15. Telephon (031) 36738. ^

Redaktor der «Schutpraxis»: Dr. F. Kilchenmann, Seminar¬
lehrer, Wabern bei Bern. Telephon (031) 5 27 72. :

Abonnementspreis per Jahr: Für Nichtmitglieder Fr. 12.—,
halbjährlich Fr. 6.—, bei der Post abonniert je 25 Cts. mehr. ^

Insertionspreis: Die viergespaitene Millimeterzeile 14 Cts. f
Die zweigespaltene Reklame-Millimeterzeile 40 Cts. Ii

Annoncen-Regie: Oretl Füssli - Annoncen, Bahnhofpiatz 1, I

Bern. Telephon (031) 2 21 91. Filialen in Zürich, Aarau, Basel, ^
Davos, Langenthal, Liestal, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen,
Solothurn, Lausanne, Genf, Martigny.

Sekretariat des Bernischen Lehrervereins: Bern, Bahnhofplatz 1, 5. Stock. Telephon (031) 23416. Postcheckkonto 111107 Bern
Secretariat de la Societe des Instituteurs bernois: Berne, place de la gare 1,5" etage. Tel. (031) 2 3416. Compte de cheques 111107 Berne
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ecke — Ist die Winterhilfe 1945.16 noch nötig? — Kinkuhing des Vereins stellenloser bernischer Primurlehrkräfte — Schillers «Wilhelm

Teil» — Fortbildung*- und Kurswesen — Verschiedenes Buchbesprechungen — Nene Bücher — l'n grand exemple — l);m->
les sections — Dans les cantons — A l'Ftranger — Divers
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Professeur ä l'Ecole normale, chemin des Adelles 22, Dele-
mont. Telephone 2 17 85.

Prix de l'abonnement par an: Pour les non-societaires
fr. 12.—, 6 mois fr. 6.—, abonnes ä la poste 25 cts. en plus.

An nonces: 14 cts. le millimetre. Reclames 40 cts. !e millimetre.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces> place de la
gare 1, Berne. Telephone (031) 2 21 91. Succursales ä Zurich,
Aarau, Bale, Davos, Langenthal, Liestal, Lucerne, St-Gall,
Schaffhouse, Soleure, Lausanne, Geneve, Martigny.

Erkältungskrankheiten und ihre Verhütung

Fin leiner Luftzug genügt
Besonders jene ganz schwache Zugluft, die man gar
nicht empfindet, kann starke Erkältungskrankheiten
hervorrufen. Man schützt sieh davor durch zweckmäs-

43 sige Bekleidung und durch Formitrol-Pastillen, die man
in gewissen Zeitabständen langsam im Munde zergehen
lässt.

tötet die Bakterien, die in die Mund- und Rachenhöhle

eindringen und schützt so den Körper vor Ansteckung.

Tuben zu Fr. 1.55 in Apotheken erhältlich. Dr. A. WAN DEB A.G-., Bern
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Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer

müssen spätestens bis nächsten Mittwoch in der
Buchdruckerei Eicher & Roth, Speichergasse 33, Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Alle Einsendungen für den Textteil an die Redaktion.

Offizieller Teil - Partie officielle
Sektionen Saanen und Obersimmental des BLV. Einladung

zur gemeinschaftlichen Tagung mit der kirchlichen Bezirkssynode

am 19. November auf den Saanenmösem. 13 Uhr. in
der Pension Homberg. Vortrag von Lehrer Alfred Keller:
« Der Religionsunterricht im neuen bernischen Lehrplan. »

Section de Porrentruy. Cotisations ä la Caisse centrale, y
compris les frais d'aboiinement ä « L'Ecole Bernoise » fr. 12. 50,
en faveur de la SPR et de la SSJ fr. 2. 50, eil faveur de la SPJ
fr. 1. —, frais administrates fr. 1. 50. total fr. 17. 50.

PS. Les collegues n'ayant pas encore pave la cotisation
extraordinaire et obligatoire de fr. 2. — en faveur des insti-
tuteurs victimes de la guerre pour Tannee 1944. sont pries
de les ajouter ä la cotisation ci-dessus. Priere de faire par-
venir le montant jusqu'au 15 novembre au compte de cheque
IVa 3212. La caissiere: J.Voisard, Fontenais.

Schweilerische Mobiliar
FEUER-EIN BRUCH-G IAS-WASSER-VERSICHERUNGEN

Genossenschaft 1826 gegründet

Ii!Ider&Eisenhut
Schweizerische Turn-, Sport- und Spielgerätefabrik

Küsnacht-Zürich Ebnat-Kappel

Das schweizerische Spezialgeschäft

für Turn- und Sportgeräte

Direkter Verkauf ab Fabrik
an Schulen, Vereine u.Private

Nicbtoffizieller Teil - Partie non officielle
Lehrergesangverein Thun. Konzerthauptprobe Samstag den

10. November, punkt 16l-* Uhr, in der Aula des Seminars.
Vollzähliges Erscheinen ist unerlässlich!

Lehrergesangverein Oberaargau. Probe jeden Dienstag,
punkt 17.30 Lhr, im Lebungssaal des Theaters Langenthal
(Pestalozzikantate).

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Probe für die
Messias-Aufführungen in Thun Donnerstag den 15. November,
17.15 Lhr, im alten Gymnasium in Burgdorf.

Lehrergesangverein Konolfingen. Probe Samstag den
17. November, 14.45 Uhr, iin Unterweisungslokal der Kirche
zu Konolfingen.

Ecole Kybourg, Geneve
4, Tour de l'lle

0 Spezialkurse der französischen Sprache für
Schüler deutscher Sprache.

0 Vorbereitung zum Sekretär-Steno-Dactylo-
graph. Zeugnis oder Diplom. 252

Möbelfabrik Worb
E. Schwaller AG. Tel. 7 23 56

Ein liebevoll eingerichtetes Heim behält

lange Jahre seinen hohen Wert

Gesucht:

KosmosMweiser 1941

Heft 7 247

Offerten erbeten an W. Huber,
Sekundarlehrer, Bözingen-Biel

CopTrigM

Reproduktionen

Stilrahmen

Kunstkarten

Einrahmungen

Kunsthandlung

F. Christen
Bern, Amthausgasse 7

Telephon 2 83 85

Auch durch

Klein-Inserate

Erfolg!

Ihr Name sagt es: Sie gibt einen reinen,
weißen Strich. Sie ist besonders weich
im Schreiben und kratzt und „pfeift"
nicht. Es ist die Kreide für hohe
Ansprüche.

Plüß-Staufer, Oftringen
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Berner Schulblatt • L'Ecole Bernoise
LXXVin. Jahrgang — 10. November 1945 N° 32 LXX\llle annee — 10 novembre 1945

Spruch im Herbst
Es sinke das Grosse,
das Leuchtende wandre
und werde im Schosse
der Erde gering,
Uns tröste das andre :

Es schwelle die Stille
das Zarte und Kleine ;

es breche ein Wille
durch Schollen, durch Steine
und schliesse den Ring.

Hans Schütz

Zur Ausbildung
der Haushaltungslehrerinnen

Der Kanton Bern ist im Begriffe, die Ausbildung© • ©
der Haushaltungslehrerinnen neu zu ordnen. Die
Sache eilt, weil die neuen gesetzlichen
Bestimmungen schon in den allernächsten Jahren eine
bedeutend grössere Zahl von Haushaltungslehrerinnen
erfordern, die natürlich von nun an möglichst gut
und einheitlich ausgebildet werden sollten. In der
Oeffentlichkeit ist vorderhand hauptsächlich über
die Frage gestritten M orden, wo das neu zu bauende
Haushaltungslehrerinnen-Seminar errichtet Morden
-olle. Das heisst aber, wenn man nicht glauht. der
Lehrplan sei schon endgültig und eimvandfrei
aufgestellt, das Pferd beim Schwanz aufzäumen. V er
-achlich urteilen M ill, darf nicht von der Frage
ausgehen, ob die Stadt Bern oder irgend eine
Landgemeinde das Recht habe, auf das Seminar An-
-pruch zu erheben; er muss vielmehr allein nach
den Erfordernissen des HausMirtschaftsunterrichtes
urteilen und erst auf Grund des Ergebnisses dieser
Untersuchung die Ortsfrage zu lösen versuchen.

Die gegenMärtige Leitung des
Haushaltungslehrerinnen-Seminars. das unter der VerantM Ortung
'ler Sektion Bern des Sclnveizerischen
Gemeinnützigen Frauenvereins steht, hat von ihrem Standpunkt

aus in gründlichen und ausführlichen \
erarbeiten den Aufbau des Unterrichts, soMie die
Raum- und Platzfrage untersucht, ^'enn nun aber
(lie Ausbildung an den Kanton übergehen und dieser

© ©
die Hauptlast tragen soll, dann hat die Oeffentlichkeit

das Recht und die Pflicht, sich zu den ^ or-
-chlägen zu äussern, und der Grosse Rat darf nicht
aus nebensächlichen Gründen in der Ortsfrage einen

> orentscheid fällen, durch den eine grundsätzlich
lichtige Lösung vielleicht ersclwert oder verun-
möglicht MÜrde.

Das bis heute einzig vorliegende Programm sieht
i ine vierjährige Ausbildung in einem geschlossenen
^eminar vor. Sie ist einheitlich und umfassend.
Dementsprechend sind die Raumbedürfnisse hin-
-ichtlich Boden und Bauten ausserordentlich gross.

Das lässt sich nur rechtfertigen, M'enn der \ orge-
schlagene Weg Merklich der beste ist. Die Erfahrung

der letzten Jahrzehnte zeigt aber, dass auf dem
Gebiete der Volks- und Berufsschule die allzu
grossen und allzu sehr vereinheitlichten Anstalten
nicht befriedigen. Es soll damit in keiner Weise
einer unangebrachten Knauserei das V ort geredet
werden. moIiI aber einer bessern Anpassung an die
vielgestaltigen \ erhältnisse und Mechselnden
Bedürfnisse. Bei geschmeidigerer Planung darf man
auch auf den Nebenerfolg hoffen, dass nicht ein
an sich geschlossener, aber allzu kostspieliger Plan
durch die notMendig Mordenden Einsparungen
gründlich verdorben M'ird.

Solche Üeberlegungen führten unbeteiligte Fachleute

zu scliM~erM~iegeiiden EinM änden gegen die
bestehenden \ orschläge. Diese sollen hier kurz zu-
sammengefasst und durch einen Gegenvorschlag
ergänzt Merden. Es geht dabei rein um die Sache
und um keine örtlichen oder persönlichen Wünsche
oder A orteile.

Ein vierjähriges Internat ist unnötig, ja schädlich.

^ ohl haben sich die Schülerinnen an die
Ordnung eines grossen Haushaltes, die geregelte
Arbeits- und Unterrichtsfolge zu geM ölmen und© C

tätigen Einblick zu geMinnen in die mit dem Haushalt

verbundenen Arbeiten im Garten und mit
Kleintieren. Eben so Michtig aber ist. dass sie mit
andern Menschen und 5 erhältnissen schon Mährend
ihrer Ausbildungszeit in Berührung kommen, sich© ©
in das Merkliche Leben einfügen lernen und vor
einer ^ erengerung des Gesichtskreises beMahrt
bleiben.

Wenn nur ein Teil der Ausbildung, z. B. zMei
Jahre, für die ausgesprochene Fachausbildung ins
Internat verlegt MÜrde. so ergäben sich zum Teil
^ ereinfacliungen und anderseits \ erbesserungen
gegenüber dem vierjährigen Internatsplan. Das
liesse sich naclnveisen hinsichtlich der Schlaf- und
Krankenzimmer, der ohn- und Essräume, des

Turn- und Festsaales und der Küchen.
Die Beschränkung auf ein zm eijähriges Internat

ermöglichte ferner, die U orteile somoIiI des Landes
als auch der Stadt auszunützen. Für die Fachausbildung

ist das ländliche Internat ganz entschieden
vorzuziehen und auch bedeutend billiger. Hier
ist der für den Gartenbau, die Kleintierzucht und
die gesamte Selbstversorgung mit Obst. Gemüse
und Kartoffeln notMendige Boden und Raum er-
sehwinglieh. die praktische Arbeit Mird nicht durch
allzuviel Ablenkung beeinträchtigt, und
Betriebsbesichtigungen in Gartenbau und Kleintierzucht© C
sind ebenso gut möglich M'ie in der Stadtnähe. Bei© ©

gutem Willen kann auch die dörfliche und bäuerliche

Umgebung erzieherisch ausgeMertet Merden.
Für die Allgemeinbildung aber, den volkswirtschaftlichen

und naturwissenschall liehen Unterricht und
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die Ausbildung im Lehrberuf sind die städtischen
A erhältnisse und das Externat -vorzuziehen. Die
Unterbringung in Privatfamilien erweitert den
Gesichtskreis und gewöhnt an Selbständigkeit.

Eine gewisse Einheitlichkeit der Ausbildung,
wie sie der \ orschlag der Haushaltungsschule
vorsieht. ist richtig. So «oll zwischen Schulerinnen
von der Stadt und dem Land kein Unterschied ge
macht werden, und während des Internates «ollen
alle einander kennen, schätzen und v ertragen lernen.
Vuf die Unterschiede der Begabung. \ orbildung
und Berufseignung ist aber Rücksicht zu nehmen.
Der bessern theoretischen V orbildung der
Mittelschülerinnen mit Lehrau«w eis oder Maturitat ist
durch die \ erkiirzung der Ausbildung um das erste
Jahr entgegenzukommen. Da sich diese in der
Regel für den Beruf von Haushaltung«-Seminarlehrerinnen

oder den Unterricht an höhern
Mittelschulen oder Sekundärschulen städtischer
Gemeinden eignen w erden, sind sie auch nicht auf den
Lehrausweis als Handarbeitslehrerinnen ange-
w iesen.

Diese L eberlegungen führen zu V orschlägen. die
hier in groben L mrissen dargelegt werden sollen.

Ausbildungsplan.
1. \ orbedingungen.

Neun Jahre Schulunterricht- wenn möglich mit Sekundar-
schulabschlus"-. Bei gut au^gew lesenen Pnmarschulermnen
\ orkur» \on 6 Monaten in den allgemeinen Bilduiig«fachern.

Ein Jahr bauerliche oder stadtische Ilaushaltlehre.
Aufnahmeprüfung fur alle.

2. Bildungsgang.
a. J orjähr, nur fur Schülerinnen ohne Lehraiiswei^ oder

Maturitat (Gruppe «).
Ergänzung der Allgemeinbildung, vorwiegend
Naturwissenschaft (Chemie, Physik). N olkswirtschaft und
Burgerkunde. Deutsch. Rechnen und Buchhaltung:
Handarbeitsunterricht. stark betont als Grundlage fur die
Arbeitslehrerm. Dieser Handarbeitsunterricht ist fur
Gruppe « gesondert im 2. und 3. Lehrjahr fortzusetzen,
so dass am Sehluss der Seminarzeit auch der LehrausweG
fur die Arbeitsschule erteilt werden kann. Extern in
stadtischen N erhaltnissen. weil nur hier eine genugende
Zahl geebneter Lehrkräfte zur N erfugung steht. Nach
Abschluss diese» ersten Jahres stosst Gruppe a zu
Gruppe b (Schülerinnen mit Lehrausweis oder Maturitat):
beide Gruppen werden gemeinsam unterrichtet mit
Ausnahme der Handarbeit in den zwei folgenden und der
Methodik des Handarbeitsunterrichtes im letzten Jahr.
L nterkunft im Seminar möglich, aber nicht obligatorisch.

b. Zwei Ausbildungsjahre. gemeinsam fur Gruppe a und
Gruppe b.

Kochen und Hauswirtschaft mit den zugehörigen
Fachern wie Nahrungsmittellehre u. a. im Internat.
Handarbeitsunterricht beschrankt fur Gruppe b. abschliessend
fur Gruppe a.
In diesen zwei Jahren sollte die zukünftige Hauswirt-
schaftslehrerm sichere Grundlagen und einige L ebung
in ihren eigentlichen Bildungsfaehern bekommen. Das
Internat mit den vielen Möglichkeiten der Anwendung
des hauswirtschaftlichen Konnens und Dissens ist
Bedingung. Leberdies bietet es auch gegenüber dem Externat

reichere Gelegenheiten fur die Erziehung und
Beeinflussung. Ort: Land. Grund: Mehr Anschauungsmaterial
für Gartenbau und Selbstversorgung und Kleintierhaltung.

mehr Ruhe und weniger Ablenkung. Nichtig

aU Erlebnis fur Schulerinnen aus der Stadt und
überhaupt fur alle die. welche sich spater ländlichen Vufgaben
zuwenden wollen.

c. Pädagogisches Jahr, gemeinsam fur Gruppe a und
Gruppe 6.

Psychologie, Pädagogik. Methodik, L ebungsschule.
Anwendung m den öffentlichen Schulen. Fur Gruppe a

auch Methodik des Handarbeitsunterrichtes und L nter-
richtsgelegenheit fur dieses Fach. Externat. Stadt, wegen
Lehrkräften und Bildungsgelegenheiten.

d. Prüfung. nach dem 3. Jahr fur Gruppe a. nach dem
L fur Gruppe b.

e. Beuahrungyahr fur alle, welche die Prüfung be-tanden
haben.
In priv aten Haushaltungen (Stadt oder Land), in kleinen
Heimen oder Bauernhaushaltungen: auch im Sinne des

Heimatdienstes nach den Yor^c Klagen \on fraulein
R. Neuenschwander. Die zukünftige Haushaltung—
lehrerin soll sich wahrend diesem Jahres darüber aiu-
wei^en. da«s sie imstande i^t. eine Haushaltung auch m
einfachen Verhältnissen selbständig zu fuhren, das«, sie
alle Hausarbeiten beherrscht und mit den ihr zur \
erfugung stehenden Mitteln auskommt. Erst nach der
Bewährungszeit erhalt sie den Lehrausweis. Ihre Arbeit
wahrend des Bewahrungsjahres wird bezahlt wie die
einer gut ausgewiesenen Hausangestellten oder Haus-
halterin.

3. Ausbildungszeit und Mindestalter.

Der Eintritt in das Seminar ware möglich bei Gruppe a

im 17.. bei Gruppe b im 20. Utersjahr. Dazu kamen bei
Gruppe a 1 Jahre, bei b drei Jahre VuMuldung und bei
beiden Gruppen ein Bew ahrungsjahr. so dass die IT ahlfahig-
keit bei Gruppe a im 22.. bei Gruppe b im 25. Aitersjahr
erreicht werden konnte. Die Gruppe b eignet sich -vornehmlich

tur grossere Vufgaben. Schulen m grossen Gemeinden.
Fortbildungsschulen. Semmarien. Spezialaufgaben. Die Semi-
narlehrerm sollte sich in der Praxis des Schulehaltens mindestens

zwei Jahre bewahrt haben.

Wenn auch die Dauer der Ausbildung etwas lang scheint,
so darf doch nicht übersehen werden, dass wahrend des Haus-
dienstlehrjahres keine wesentlichen Kosten entstehen. Im
Bewahrungsjahr wird der Lohn schon über die persönlichen
Bedurfnisse hinausgehen, so da-s von einem verspäteten Eintritt

ins Erwerbsieben nicht wohl die Rede sein kann,
geschweige denn von einem zu spaten Beginn der Lehrtätigkeit.
Der tmweg über Seminar und Gvnmasium wird nicht oft
beschritten werden; die Verbindung einer umfassenden
Allgemeinbildung mit einer tüchtigen Berufsschulung ist aber
so wertvoll und fur die Vrbeit in leitenden Stellen so wichtig,
dass gerade hier ein grosser Kanton mit gutem Beispiel vorangehen

und zu einer so nützlichen V erbindung aufmuntern
sollte.

Der \orliegende Plan beruht auf grosser £r.c o
fahrung v erschiedener Persönlichkeiten und über-
legener Einsicht in die vielgestaltigen Verhältnisse.
Er dürfte geeignet sein, in kurzer Zeit zu einer
grundsätzlichen Abklärung zu führen und den ^ eg zuv

ebnen für eine sachliche und fruchtbare Entscheidung

im Grossen Rate. *

C I ^
Vegetarisches

1 -Stock-Restaurant, Neuengasse 30

Bern, Ryfflihof, A Nussbaum
Renovierte, gediegene Räume

Nachmittags-Tee, eigene Patisserie 181

N J
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Die Kongruenzsätze
für ebene konvexe Vierecke
Dr. H. Bieri. Bern

Die Kongruenzsätze für Dreiecke bilden ein
Kernstück der Geometrie, wie sie auf der Sekundar-
schulstufe gepflegt wird. Es wäre nun sehr
verlockend. nach diesem klassischenVorbild vom Dreieck

zum V iereck aufzusteigen und eine Kongruenztheorie

für Vierecke aufzustellen. Leider wachsen
die Schwierigkeiten des Problems, wenn man es in
voller Allgemeinheit lösen will, ungemein, so dass

o C '
es für Schulzwecke keinesfalls in Betracht gezogen
werden kann. Dies rührt davon her. dass das V

iereck von Haus aus ein räumliches Gebilde und im
Gegensatz zum Dreieck als Ganzes nicht starr ist *).

Das Problem wird sofort viel einfacher, wenn
man sich auf ebene konvexe "Vierecke beschränkt.
In dieser reduzierten Form ist es einem Sekundar-
schüler wenigstens teilweise zugänglich, und dieser
wird mit reichem Gewinn seine mathematischen
Kräfte daran üben.

1. Definition des ebenen konvexen Vierecks.

Ebenes konvexes Viereck oder Trapezoid nennt
man einen geschlossenen Zug von 4 Strecken mit
folgenden Eigenschaften: (Vgl. Abb. 1.)

3

a. Alle 4 Strecken liegen in derselben Ebene.
b. Keine 2 gegenüberliegende Strecken schneiden

sich.

c. Keiner der Winkel in den 4 Ecken erreicht die
Grösse von 180°.

2. Kongruenz, eindeutige Konstruktionen und
Kongruenzsätze.

Zwei V ierecke heissen kongruent, wenn sie durch
eine Bewegung zur Deckung gebracht v erden
können ä).

Bewiesen wird die Kongruenz, indem man
entweder die Bewegung aufzeigt, mit Hilfe welcher die
Deckung erreicht werden kann, oder indem man
die Kongruenz gewisser Figurenteile voraussetzt
und dann nachweist, dass die Bruchstücke auf

2) Aach Angabe der 4 Seiten ist immer noch Rotation
um die 2 Diagonalen möglich. Erst wenn man 2 aufeinanderfolgende

Winkel hinzufügt, wird die Starrheit erzwungen.
2) Spiegelung ist inbegriffen, da sie in der Ebene durch eine

halbe Drehung um die Spiegelungsachse ersetzt werden kann.

genau eine Weise zu einem Viereck ergänzt werden
können.

Die Kongruenzsätze endlich enthalten die
ausreichenden Voraussetzungen für die Kongruenz.

3. Bezeichnungen.
Im Rahmen dieser Abhandlung sollen durchwegs

die Bezeichnungen der Abbildung 2 gelten.

P

- -NT
/

to. a. p. y heissen Innenwinkel.
o>. 's nennen wir äussere Winkel 3).

v, w. heissen Diagonalen
a. b, c. d sind die Seiten des Vierecks.

W inkel und Seiten werden als Hauptstücke
bezeichnet. Es sind ihrer 10. Die Innenwinkel
bezeichnet man in leichtverständlicher Ausdrucksweise

nach ihrer Stellung als eingeschlossen,
anliegend oder gegenüberliegend.

4. Die Haupteigenschaften des Trapezoides.

a. Die Summe dreier Seiten ist grösser als die
4. Seite.

b. Die Summe zweier aufeinanderfolgender Seiten
ist grösser als die zugeordnete Diagonale.

c. Die Summe der Innenwinkel beträgt 360°.
d. s 180 — (v — w) — 180 - (a Y i)

(Vgl. Abb. 2)
(0 180 — (a + co) — 180 + (,9 + y)

a bis c gilt immer, d nur für Trapezoide vom
Typus der Abb. 2.

Laufen die Seiten a und c im Gegensatz zu
Abbildung 2 nach links zusammen, so heisse der
Schnittpunkt der Verlängerungen P. Dieser liegt
dann links von A. Der zugehörige Winkel wirdC C

mit 's bezeichnet. Entsprechendes gilt für die
Seiten b und d.

Aus d erhält man mit Hilfe \ oil c die interessanten

Beziehungen
rp ~ w j — co: z — to a —- y 4)

3) Dieselben sind nicht zu verwechseln mit den Aussen-
winkeln. Aeussere Kinkel stehen in Beziehung zum
Richtungsunterschied von 2 gegenüberliegenden Seiten, während
Innen- und Aussenw inkel mit dein Richtungsunterschied
zweier aufeinanderfolgenden Seiten verbunden sind.

4) Für Z — W. y — i»> gelten analog gebaute Beziehungen.
I ebrigens ist es möglich, durch Ausdehnung des inkei-
intervall für "f und co von 180° bi^ 360° die überstochenen
^ inkel auszuschalten.
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5. Auswahl der Hauptstücke.
n — 1 aufeinanderfolgende Seiten und n — 2

zugehörige Winkel bestimmen ein n-Eck. Zur
eindeutigen Fixierung eines Trapezoides reichen
also in einem Spezialfall 5 Hauptstücke aus. Wir
werden zu prüfen haben, ob noch weitere
Fünferkombinationen günstig sind. Dabei darf man sich
natürlich auf prinzipiell verschiedene
Hauptstückanordnungen beschränken 5).

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass eine Angabe
wie «4 Seiten und 1 eingeschlossener M inkel»
nicht genügt. Man muss vielmehr die Stücke
einzeln benennen. Die unter 4. aufgeführten
Beziehungen gestatten eine weitere kräftige Reduktion.
Zwar gehen so einige sehr schöne Konstruktionen
verloren: das Opfer rechtfertigt sich angesichts des
Gewinns an Uebersichtlichkeit 6).

Es folgt nun die Klassifikation der zulässigen
Fälle:

I. 4 Seiten -r- 1 Winkel.
1. 4 Seiten -p 1 Innenwinkel: a. b, c, d, % 1

2. 4 Seiten — 1 äusserer Winkel: a, b, c, d. z 2

II. 3 Seiten — 2 Winkel.
1. 3 Seiten — 2 eingeschlossene

Winkel: a, b. c. a, ß 3

2. 3 Seiten — 1 eingeschlossener
— der nähere anlie¬

gende Kinkel: a. b, c. a. co 4
3. 3 Seiten -r- 1 eingeschlossener

— der entferntere
anliegende Winkel: a. b, c. a, y 5

4. 3 Seiten — 2 anliegende Kin¬
kel: a, b, c. y. co 6

5. 3 Seiten — 2 äussere Kinkel: a. b. c. z, w 7

lila. 2 aufeinanderfolgende Seiten — 3 Winkel.

1. 2 Seiten -j- 1 eingeschlossener
+ 2 anliegende Winkel:

a. b. a. ß, co 8

2. 2 Seiten -f- 1 eingeschlossener
— 1 anliegender
— 1 gegenüberliegender

Winkel: a. b, a. ß, y 9

3. 2 Seiten — 2 anliegende
— 1 gegenüberliegender

Kinkel: a, b. ß. y, co 10

II Ib. 2 gegenüberliegende Seiten — 3 Winkel.

1. 2 Seiten — 3 anliegende Win¬
kel: a. c, cc. ß. co 11

Das sind im ganzen 11 verschiedene Fälle gegen
4 beim Dreieck! (Fortsetzung folgt)

5) Zyklische Yertauschung und Sv mmetrieeigenschaft der
Diagonalen in Bezug auf Hauptstückanordnung werden
ausgenützt. Ferner fällt die Kombination «1 Seite und 4 \\ inkel »

zum vornherein aus.
6) Beim Dreieck wird auch 1 Kongruenzsatz unter

Benützung des Satzes über die V inkelsumme auf einen andern
zurückgeführt. Beim Viereck gestatten die Beziehungen
unter 4. viel weitergehende Reduktionen, werden doch nicht
weniger als 18 Fälle ausgeschaltet!

Ist die Winterhilfe 1945/46 noch nötig?
So wird gar mancher mit einigem Stirnrunzeln

fragen, wenn demnächst die Sammlung hiefür wieder
einsetzt. Wegen den vielen freiwilligen Sammlungen
zeigt sich da und dort so etwas wie eine \ erleider-
stimmung.

Lasst nicht die Bernische Winterhilfe
ein Opfer dieser Stimmiuig werden!

Die w ärmende Flamme der Nächstenliebe, wie sie

im diesjährigen Abzeichen so eindrucksvoll
versinnbildlicht wird, muss in unserm Herzen weiter brennen,
wenn wir die stille Not mit Erfolg meistern wollen,
die wegen Kinderreichtum. Teuerung. Krankheit und
Unglück in so vielen rechtschaffenen Familien unseres

grossen Kantons einzubrechen droht.
Verstimmte Menschen fröhlich machen,
Ist eine von den schönsten Sachen.

Der Präsident der Bernischen M interhilfe:
R. Minger.

Verein stellenloser bernischer Primarleh rkrUfte.

Einladung
zur ordentlichen Hauptversammlung auf Samstag den

I. Dezember 1943, 14.15 Uhr, in der Aula des Progymnasiums

in Bern, M aisenhausplatz.

Traktanden :

1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Protokoll der letzten Hauptversammlung.
3. M ahl der Stimmenzähler.
4. Genehmigung der Geschäftsliste.
5. Kassabericht und Bericht der Rechnungsrevisoren.
6. Jahresbeitrag.
7. Tätigkeitsbericht des \ orstandes.
8. Referat von Herrn Nationalrat H. Roth, Inter-

laken: « Die Frage der Stellen- und Arbeitslosigkeit
der Lehrer in der Schweiz. »

9. Arbeitsprogramm 1945 46.
10. Resolutionsfassung zu den 'S orschlägen an die Re¬

gierimg.
II. M ahlen:

a. des Vorstandes,
b. der Rechnungsrevisoren.

12. "V erschiedenes und Unvorhergesehenes.

Bern, den 5. November 1945.

Für den Vorstand
des 5 ereins stellenloser bernischer Primarlehrkräfte.

Der Präsident: Der 1. Sekretär:
C. M. Flächiger. E. Weber.

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
Unsere letzte Hauptversammlung fand am 4.

Dezember 1943 statt. Nahezu zwei Jahre hat also die

Tätigkeit unseres 5 ereins, durch die Kriegsverhältnisse
bedingt, nach aussen geruht. Sie lag allein beim A or-
stand. Hier wurde sie im Sinne unserer Beschlüsse

fortgeführt. Aus dieser stillen Arbeit seien beispielsweise

erwähnt die Bestrebungen zur Erhöhung der
O O

Stellvertretungsentschädigung, die stete \ erbindung
mit dem Bernischen Lehrerverein und den Behörden
wie nül Herrn Nationalrat H. Roth, als Mitglied der
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bundesrätlichen Expertenkommission zur Prüfung der
Frage der Lehrerstellenlosigkeit in der Schweiz.

Dank dieser gewahrten Kontinuität konnte die
Arbeit in grösserem Umfange rasch wieder aufgenommen

werden, und wir sehen sie einem guten Ziele
zustreben.

Ueber alles B ergangene und das Geplante —
Mehrpensionierung, \ ikariate, Kurswesen u. a. in. — wird die
Hauptversammlung orientieren. Allfällige weitere
Anträge aus der Mitte der Versammlung werden dem
Vorstande willkommen sein. V ir bitten besonders unsere
letzten Publikationen im Berner Schulblatt zu beachten.

Der B orstand erwartet, in Anbetracht der ^ ichtig-
keit der Geschäfte, ein möglichst vollzähliges Erscheinen7 t? ö
der Mitglieder, das ganz besonders im Hinblick auf
unsere Resolutionsfassung notwendig ist. Die
Hauptversammlung bildet ja die einzige Gelegenheit gemeinsamer

Aussprache und Fühlungnahme unserer im ganzen

Kanton zerstreuten Mitglieder.
V ir laden vor allem auch die jüngsten Patentierungsjahrgänge

zur Teilnahme ein und hoffen, dass uns alle
Mitglieder, auch wenn sie indessen ins feste Amt
gekommen sind, weiterhin die Treue halten werden.

Die Beitrittserklärung zum \ SBP kann auch noch
kurz vor der Hauptversammlung im Progymnasium
abgegeben werden.

Die Hauptversammlung ist für die Mitglieder der
«Bereinigung stellenloser Mittellehrer» öffentlich.

Für den \ orstand des VSBP,
Der Präsident: C. M. Flückiger.

Schillers «Wilhelm Teil»
im Staatlichen Lehrmittelverlag.

Wir können die erfreuliche Mitteilung machen, dass
die Teil-Ausgabe der Guten Schriften den bernischen
Schulen noch wesentlich billiger abgegeben werden
kann, und zwar zu folgenden Preisen:

die kartonierte Ausgabe zu Fr. —. 85,
die broschierte Ausgabe zu Fr. —. 60. Fr. K.

Fortbildungs- und Kurswesen
Tagung: Freizeit für Lehrer. Vom 14.—18. Oktober in

der Heimstätte für die reformierte Jugend, Gwatt. Die Heimstätte

Gwatt war der herrlichste Ort für unsere Freizeit:
Leuchtende, goldene Herbsttage am See, angrenzend das
Reservat mit seinen munteren W asservögeln, nahe die herbstlich

klaren Berge. Hätten alle gewusst, dass an diesem prächtigen

Ort noch dazu die allerbrennendsten Nackkriegs- und
Gegenwartsfragen beleuchtet würden, es hätten vohl noch
viele freudig mitgetan.— «Begegnung des Zeitgeistes mit
dem Evangelium», lautete das Thema, das von der \ olks-
und Mittelschule, wie von der christlichen Gemeinde her
gestellt und untersucht wurde. Tüchtige Referenten, wie Dr.
Walther, Gymnasiallehrer, Bern, Direktor Fankhauser. Muri-
stalden, Pfarrer Kupferschmid, Frutigen, Pfarrer Hadorn,
Blumenstein. Pfarrer Kühner. Gwatt. und verkappte «

Kanonen » wie Lehrer Huber. Kaltacker, beleuchteten von
ihrer Sicht her die Zeitfragen, deren Grundursache und
Antwort. Aus den gründlichen., tiefgehenden Referaten sei nur
ein weniges zurückgehalten.

Es hätte manch einer erschrecken können, wenn gleich
zu Beginn von Pfarrer Kühner die Frage nach dem
Glaubensbekenntnis aufgeworfen wurde. In klarer Sicht zeigte er
am Geschehen der Zeit, dass diesem ein irreführendes Ge¬

rüchlein von mittelalterlicher Dogmatik anhaftet. Es ist ein
Schutz in Zeiten der Not. LTn unserer geistigen Beschränktheit

und Begrenztheit willen brauchen wir eine gewisse
Ordnung der Dinge, auch der Bibel. — In Volks-, Mittel- und
Hochschulen, in Gemeinde und Staat ist der Zeitgeist am
W erk und droht ständig, uns in seinen Strudel zu ziehen.
Darin völlig versunken, müssten wir einem Chao> zutreiben,
wie wir es in den Nachbarländern miterlebt. I eberall da,
wo dieser Zeitgeist dem Evangelium begegnet, kann Klarheit
durchbrechen. \\ eg und Ziel tauchen aus dem l ebei menschlicher

Machenschaften. — Es menschelet überall. « e«* haben
alle Schafe ein Gsehmäckli», aber Gott ruft uns zusammen
an eine Front. M. V.

ZwölfterLehrerinnen-Bibelkurs inReuti-Hasleberg. Im herrlich

gelegenen Hotel Viktoria in Reuti fand vom 8.-15. Oktober
der 12. Kurs des Lehrerinnen-Bibelkreises Konolfmgen -tatt.
An die hundert Teilnehmerinnen waren auf den lladeberg
gereist. Sie kamen aus der ganzen Schweiz, die grösste Zahl
jedoch stellte der Kanton Bern. Alle Jahrgänge waren
vertreten; erfreulich war es, dass sehr viele Junge dabei waren.
Die Kursleiterin verstand es aufs beste, all die vielen
verschiedenen Menschen zu einer herzlichen und doch freien
Gemeinschaft zusammenzuschliessen. die mit wachsender
Freude den reichen Darbietungen folgte.

Ueber dem ganzen Kurs stand das Motto: « Lasset uns
aufsehen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens ».

Zwei Referenten teilten sich in die Vorträge. Herr Pfarrer
Erich Schick aus Basel sprach über: Christus als König.
Priester und Prophet; Herr Pfarrer Mühlemann von Konol-
fingen über: Die Gemeinde Christi als das auserwählte
Geschlecht. das königliche Priestertum, das heilige ^ olk. das
"\ olk des Eigentums. Wie wunderbar verstanden es beide,
diese zum Teil so schweren Begriffe mit Leben. Gehalt und
Anschauung zu füllen und sie zu innerstem Aufruf und Auftrag
werden zu lassen. Jeden Tag werden wir neu und anders auf
die grosse Gabe des Evangeliums hingewiesen, die uns Menschen
nicht nur reich beschenkt, sondern uns zur ernsten Aufgabe
wird und uns in immer treueren Dienst am Mitmenschen führt-

Die vielen freien Stunden zwischen den Referaten schenkten

uns reichlich Müsse zu Besinnung, zu anregender
Aussprache und zu erquickenden W anderungen unter der herbstlichen

Bergsonne, die Tag um Tag in unverändertem Glanz
erstrahlte.

Die Abende vereinten die Teilnehmerinnen zu fröhlichem
Beisammensein. Einmal erfreuten wir uns an der Erzählerkunst

Rudolf v. Tavels; an der « Hausgemeinde» sassen alle

Angestellten des gastlichen Hotels in unserer Mitte: am
« Haslibergabend » stellten sich die Bewohner der Gegend als

liebe Gäste bei uns ein. Durch ernste und frohe Darbietungen
sollten sie alle unseren Kreis und den Sinn unseres Kurses
kennen lernen und inneren Gewinn und Freude mit sich
nehmen.

Allzu schnell gingen die sieben Kurstage vorbei. \ oll
Dankbarkeit nahmen wir Abschied, um in den Alltag
heimzukehren und uns für die W intersehule zu rüsten. — M öge all
das Empfangene sich in Kraft und Freudigkeit verwandeln,
damit wir mit immer neuer Hingabe unserer Arbeit obliegen,
zum Segen unserer Schule und unserer Kinder. 0. Mayser.

Verschiedenes
Sehulfunksendungen: jeweilen 10.20—10.50 Uhr.

13. November: Was soll ich werden? Ferdinand Kern. Zürich,
bietet in einer Hörfolge Anregungen zur Berufswahl, wobei
er auch Berufsleute über ihre Lehrzeit und die A orbedin-

gungen hiezu berichten lässt.
16. November: Obstveruertung. Gottlieb Gerhard und Werner

Hausmann, Basel, führen ein in die Bedeutung des Obstes
für unsere Ernährung, berichten Neues über die diesjährige
Obsternte und ihre Verwertung, und lassen die Hörer zum
Schluss einen Blick tun in die Zukunft.
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Lehrergesangverein Thun. Sonntag den 11. November
veranstaltet der Lehrergesangverein des Amtes Thun auf der
Schuarzenegg (um 14.30 Uhr) und in Steffisburg (um 20 Lhr)
je ein Kirchenkonzert. Der Chor singt unter der Leitung von
Alfred Ellenberger drei Schützmotetten (Selig sind die Toten.
So fahre ich hin. Die mit Tränen säen) und drei Gesänge von
Bruckner (Locus iste. Os iusti. Yirga Jesse). Als Solisten
konnten gewonnen werden Lili Zurbuchen-Suter (\ioline)
und Heinrich Gurtner (Orgel), die Werke von Bach und Händel
zu Gehör bringen. Die 4 eranstalter hoffen auf das Interesse
namentlich auch der Lehrerschaft. -4L

Schweizerische Zentralstelle zur Bekämpfung des Alkoholismus.

Der unserer Lehrerschaft bekannte und allgemein
geschätzte Leiter dieser Stelle, Herr Dr. Max Oettli. tritt nach
erfolgreicher Tätigkeit auf kommendes Frühjahr in den Ruhe
stand. Als Nachfolger wurde vom Aufsichtsrat aus einer grossen
Bewerberzahl einstimmig Herr Karl Geissbühler. Lehrer in
Wabern und derzeitiger Grossratsvizepräsident, gewählt. 45 ir
gratulieren dem zähen und geschickten Kämpfer um ein
gesundes Volk, dem mutigen und erfolgreichen Parlamentarier
zu dem verdienten Erfolg. Die Lehrerschaft wird ihn auch
nach seinem Rücktritt als Lehrer nicht aus den Augen
verlieren. muss ihm doch wie seinem Vorgänger daran gelegen
sein, das Kader im Kampf gegen den Alkoholismus speziell
aus den Reihen der Lehrerschaft zu erhalten und zu mehren.
45' ir wünschen ihm vollen Erfolg und sichern ihm unsere
L nterstützung schon jetzt zu. E. A.

89. Promotion Seminar Hofwil-Bern. 17 Kameraden, die
gleichen Gesichter wie bisher, hatten sich zur diesjährigen
Tagung in Bern eingefunden. Ein prächtiger Tag gab eine
fröhliche Stimmung und machte uns alle recht aufnahmefähig

für den Besuch in der Schweizerischen Landwirtschaftlichen

4 ersuchsanstalt Liebefeld. Obwohl die Arbeit ruhte,
bekamen wir einen guten Einblick in die vielgestaltige und
grosse Aufgabe dieses Forschungsinstitutes, und wir sind den
beiden Herren Dr. Kägi und Dr. Giesiger sehr dankbar, dass
sie ihren freien Vormittag für uns geopfert haben. Es folgte
eine Fahrt nach Gasel. wo unser im Restaurant Rössli ein
vorzügliches Mittagessen wartete. Es herrschte eine frohe
Stimmung wie selten, war es doch zum erstenmal, dass keiner in
L niform erschien und keiner wegen Militärdienst sich
entschuldigen musste. Recht eifrig wurde bei der Erledigung der
Promotionsgeschäfte das Wort ergriffen, als es galt, einen neuen
\ orstand zu wählen. Lnter Zwang hatte der alte bis Kriegsende

ausgeharrt und musste sich zur 45 ehr setzen, damit er
nicht noch einmal verknurrt wurde. Als neuer Präsident
wurden darauf Dr. Hans Dubler. als Sekretär Rene Bachmann

und als Kassier Max Schweingruber gewählt. Ein
gemütlicher Spaziergang führte uns über Köniz nach Bern, wo
einer nach dem andern seinen Abschied nahm und nur noch
einige besonders sesshafte den Abend miteinander verbrachten.
Der 13. Oktober wird aber allen als schöner, froher Tag im
Kreise der Promotionskameraden in Erinnerung bleiben, und
wir alle, die daran teilnahmen, können nicht begreifen, warum
die andern Kameraden fehlten. Fr. Wenger.

Berner Wanderwege. Nachstehend verzeichnete Wanderwege

sind durchgehend neu markiert und können empfohlen
werden:
1. Bern-Bolligen-Bantiger. 45 anderung zu einem der schönsten

Aussichtspunkte in der Umgebung Berns. 45 anderziel:

Bantiger. Ausgangspunkt: Papiermühlestrasse-Forst-
haus. Marschzeit: 2% Stunden. Abstieg über Ferenberg
nach Stettlen: 1 Std. 20 Min.

2. Thun-Hilterfingen-Oberhofen-Gunten-Merligen. Parallelweg
zur Seestrasse. Es besteht die Möglichkeit, von allen
Ortschaften des rechten I fers mit der Strassenbahn oder dem
Schiff zurückzufahren und so die 45 anderung abzukürzen.
45 underschöne Lferlandschaft mit fast ständigem
Ausblick auf See und Hochgebirge. Marschzeit: 4 Std.

3. Merligen - Beatushöhlen - Sundlauenen -Neuhaus - Interlaken.
Schattiger, abwechslungsreicher 45 aldweg zu den Beatushöhlen.

Wunderbare Ausblicke auf See und Gebirge.
Naturreservat zwischen Neuhaus und 45 eissenau. Marschzeit:
3 Std.

4. Neuenstadt-Nods-Chasseral-St. Immer. Bergwanderung über
den Chasseral mit schöner Aussicht. Fahrt: Bis Neuenstadt.

Rückfahrt: Ab St. Immer. Marschzeit: 5 Std.

Buchbesprechungen
Henry Hoek, Wetterkunde. Verlag Hallwag Bern 1945. 104 S.

Diese Wetterkunde in Taschenformat wendet sich an den
Laien, sollte also einfach aber sachlich richtig und
gemeinverständlich abgefasst sein. Ihr Inhalt ist indessen in vielen
Teilen überhaupt nicht verständlich, weil entweder falsch,
ungenau oder unklar formuliert. Primitive, aber grundlegende
physikalische Begriffe scheinen zu fehlen: es bestehen
Unterschiede zwischen « Schweben» und « Schwimmen», zwischen
« Kraft » und « Energie ». zwischen « 45 ärmeabsorptions-
vermögen » und « 45 ärmekapazität», zwischen « funktionaler
Abhängigkeit » und « Leistung » usw. « 45 assergas » ist die
Bezeichnung für ein in der Technik verwendetes 4 erbrennungs-
gas. Jeder Dampf wird oberhalb seiner kritischen Temperatur
zu einem permanenten Gas und jedes Gas unterhalb seiner
kritischen Temperatur zu einem Dampf. Bei der L'nterschei-
dung zwischen Gas und Dampf spielt also entgegen der
Auffassung des 4 erfassers der Taupunkt keine Rolle.

Aber auch über die der 45'etterkunde zugrunde liegenden
physikalischen 4rorgänge verbreitet der 4 erfasser seltsame
Behauptungen. Nur wenige Beispiele — man kann in einer
Besprechung nicht das ganze Büchlein zitieren.

« Es ist begreiflich, dass man lange den Donner für eine
Folge des Blitzes gehalten hat. ». In der Tat, das tut man
jetzt noch und in alle Zukunft; denn das ist so.

«Das heisst. anders ausgedrückt: 4 erdünnung der Luft
steigert ihre Möglichkeit, Wasser aufzunehmen — also muss
dünne Luft die 4"erdunstung steigern und wird viel stärker
austrocknen. Die verdunstende Kraft (die « E\ aporation »)
wächst ganz ausserordentlich mit ihrer 4 erdünnung, oder
mit der Höhe, zu der sie emporsteigt. » Das stimmt nun schon

gar nicht gut! Das Aufnahmevermögen der Luft für 45 asser-
dampf hängt überhaupt nicht von der Luftdichte ab. sondern
lediglich von der Lufttemperatur und ist bestimmt durch
den der \orgegebenen Temperatur entsprechenden Sättigungsdruck

des Wasserdampfes. Dichte Luft von bestimmter
Temperatur nimmt pro 4~olumeneinheit genau soviel 45 asser-
dampf auf, wie äusserst dünne Luft, ja wie der luftleere Raum.

Es ist falsch, wenn der 4 erfasser behauptet, dass sich
«in manchen Fällen» der Nebel von der 45 olke «durch die
Art seiner Entstehung» unterscheide. Der Nebel stellt
einfach die Hauptform der Kondensation des 45 asserdampfes in
unmittelbarer Nähe der Erdoberfläche vor.

Was bedeutet z. B. folgende Stelle: j« Sie stehen im Gegensatz

zu den Nebeln, die folgendermassen entstehen: Ist die
Oberfläche der Erde (oder eines Gewässers) wärmer als die
Luft, die auf ihnen ruht, so sättigen die durch 4"erdunstung
des wTärmeren Wassers gebildeten Dämpfe bald die überlagernde

Luft und scheiden sich dann in ihr als Nebel aus. Das sind
die Nebel, die im Sommer nach einem kurzen, heftigen Regen,
die morgens und abends (vor allem im Herbst) sich bilden
und in eingeschnittenen Flusstälern, über Seen und Mooren
(oder feuchten 45 iesen), sobald die 45 ärme der Luft unter die
des nassen Lntergrundes sinkt. Dies sind immer Lokal-
Nebel. » Wenn der Erdboden wärmer ist als die bodennahen
Luftschichten — und dies ist tagsüber in der warmen Jahreszeit

an jedem Sonnentag der Fall —, dann erwärmt sich durch
Leitung und ungeordnete Konvektion auch die erdnahe
Luft, steigt auf. kühlt sich adiabatisch ab und scheidet im
Kondensationsniveau (1000 bis 2000 m) den mitgeführten
Wasserdampf in Form von Haufenwolken aus. Nebel entsteht
in der Regel nicht. Dass im heissen Sommer — und nicht nur
im Sommer — nach einem « kurzen, heftigen Regen» sich
lokal Nebelfetzen bilden können, ist nicht verwunderlich.
All das hat aber gar nichts zu tun mit den in den gleichen
Satz und Gedankengang hineingewurstelten herbstlichen
Morgen- und Abendnebeln, die ausschliesslich bei ruhiger

492



Luft bei Hochdruckwetter, als Folge der nächtlichen W ärme-
ausstrahlung der Erdoberfläche durch Abkühlung der untern
Luftschichten bis auf den Taupunkt von der Erde her sich bilden.
Ihre obere Grenze ist bestimmt durch eine Inversion in der
thermisch geschichteten Atmosphäre. Diese Herbstnebel sind
meistens nicht Lokalnebel. All diese Unklarheiten sind nicht
behoben durch das Goethe-Zitat: «Füllest wieder Berg und
Tal still mit Aebelglanz».

Schliesslich: «Die Wissenschaft drückt dies so aus: ein
Potential ist die Folge einer Druckdifferenz auf einer Aequi-
potentialflache.» Nein, das tut die Wissenschaft nicht, denn
dieser Satz ist a ollkommen sinnlos.

Zur Stoffauswahl möchte ich mir nur folgende Bemerkung
gestatten: es scheint mir fast nicht denkbar, dass man heute
eine W etterkunde schreibt, ohne die Kaltluft- und W armluft-
massen und die Fronten zu betrachten.

Am brauchbarsten scheint mir noch der letzte Abschnitt:
Das Wetter im Aberglauben.

Ich muss aber gestehen, dass ich kaum je eine dermassen
schwache Druckschrift über die Wetterkunde gelesen habe
wie die vorliegende. Da aber der Verfasser sowohl als der
\ erlag den Anspruch erheben, ernst genommen zu werden,
so will ich beifügen, dass ich dieses Büchlein nicht verantworten

möchte. Jost.

H. Frick. Planimetrie mit Uebungsaufgaben. \ erlag: Sehult-
hess. Zürich 1945.

Im Vorwort zu dieser Planimetrie steht unter anderm:
« Er (der Leitfaden) sollte das enthalten, was sonst den Schülern

diktiert werden müsste. » In der Tat stellt das Buch
eine knappe und treffende Formulierung von Definitionen.
Sätzen und Beweisen dar. Der Abschnitt A II ist eine
wohlgelungene Zusammenfassung aller wesentlichen Elemente für
die Konstruktion von geometrischen Aufgaben. Ferner sind
viele Aufgaben eingestreut, die zur Einübung und Anwendung
der Lehrsätze dienen. Druck und Zeichnungen sind klar und
sauber.

W enn man dagegen die Stoffgestaltung betrachtet, so
versteht man nicht, weshalb man den alten « Zwicky » nicht neu
aufgelegt hat; denn von dem. was die Forschung in den letzten
120 Jahren zu den Grundlagen der Geometrie beigetragen hat.
spürt man in dieser neuen Planimetrie nichts. Darum kann
sie nicht als Ausgang dienen, wenn man in den obern Klassen
des Gymnasiums die Geometrie neu aufgreifen will. W as
heute unbedingt getan werden sollte, nachdem durch die
Grundlagenforschung neue und wichtige Gesichtspunkte
gewonnen wurden.

Die Herausgabe dieser «Planimetrie» ist um so verwunderlicher.

als wir den Leitfaden von Gonseth und Marti besitzen.
Freilich verlangt dieser vom Lehrer eine selbständige und
lebendige L nterrichtsgestaltung. Das Buch von Frick
dagegen kann auch nach einer langweiligen Drillmethodik
durchgearbeitet werden. Dem Schüler bietet es ausserdem denkbar

wenig Anregung.
W ie der Verfasser die modernen Entwicklungen umgeht,

zeigt sich z. B. an der Behandlung des Messens, §§ 39—41.
Im Buch von Frick sind Gleichungen zwischen Grössen nicht
zugelassen, wofür der recht komplizierte Satz (S. 43): Der
Inhalt eines Rechtecks ist gleich dem Produkt der
Masszahlen zweier in einer Ecke zusammenstossender Seiten,
gemessen in Einheitsquadraten der gleichen Einheit dieser
Seiten. » Zeugnis ablegt.

Kurz zusammengefasst: Die Planimetrie «Frick» mag in
Schulen verwendet werden, wo man sich mit einer
Zusammenstellung von Lehrsätzen und Aufgaben begnügt, oder
wo man sich durch die L mstände veranlassen lässt. die
Geometrie und namentlich deren Grundlagen als nebensächlich zu
betrachten, dagegen kann sie für Gymnasien nicht empfohlen
werden. Schilt.

Neue Bücher
Besprechung — ohne Verpflichtung — vorbehalten.

Bieber Armin. Kunstmappe. 8 Reproduktionen mehrfarbiger
Aquarelle aus der «Berner Woche». V erbandsdruckerei
A.-G., Bern. Fr. 15. —

Böhm Johanna. Lotti liebt das Leben. Mit 23 Illustrationen
von Moritz Kennel. Orell Füssli, Zürich. Fr. 7. 50.

Bitzius Albert. Die neue Turmuhr. Eine Predigt. Schriftenreihe

des Kantonalen Lehrlingsamtes Bern.
Dank der L nterstützung durch die Kantonalbank von

Bern und die Direktion des Innern konnte den Lehrlingen
und Lehrtöchtern, die diesen Herbst die Lehrabschlussprüfung

bestunden, vom Kantonalen Lehrlingsamt wiederum
eine schöne, besinnliche' Druckschrift überreicht werden:
«Die neue Turmuhr» von Albert Bitzius. Die Ausstattung
wurde von der Berufsklasse für Buchdrucker an der Gewerbeschule

Bern entworfen. Die Schrift, in Inhalt und
Ausstattung gleich würdig, wird den Lehrtöchtern und
Lehrlingen eine bleibende Erinnerung sein und fruchtbare
Anregungen bieten.
von Brentano .4larie Louise. Aber für uns ging die Sonne

unter Oprecht. Zürich. Fr. 7. —.
Brügel Fritz. Gedichte aus Europa. 2. Auflage. Oprecht.

Zürich. Fr. 5. —.
Seiina Chönz und Alois Carigiet. Schellen-Urseli. Ein Enga-

diner Bilderbuch. Schweizer Spiegel. Zürich. Fr. 9. 80.

Chute Marchette. Gottsucher. Eine Einführung in die Bibel.
Schweizer Spiegel. Zürich. Fr. 11. 50.

Dornier-Eichenberger Jllargrit. Die Ferienkinder im Glarner-
land. Ein Buch für die Jugend vom 10. Altersjahre an.
Mit 60 Illustrationen von Marcel Dornier. Orell Füssli,
Zürich. Fr. 7. 50.

Egg Gertiy Ein Herz will blühen. Eine Erzählung für Mädchen
vom 15. Jahre an. H. R. Sauerländer & Co.. Aarau. Fr. 7.60.

Hess Jakob. Susanna Orelli. Leben und W erk. Schweiz.\ erein
abstinenter Lehrer und Lehrerinnen. 40 Rp.

Hinzelmann Elsa. Toni in der Fremde. Ein Buch für unsere
jungen Mädchen. Orell Füssli. Zürich. Fr. 7. 50.

Iljin M.. W ie spät ist es? Einzige autorisierte Lebersetzung
aus dem Russischen. Mit einem kurzen Anhang über die
Entwicklung der Schweizeruhr. Zeichnungen von A. Lap-
schin. H. R. Sauerländer & Co.. Aarau.

C. G. Jung. Psychologische Betrachtungen. Eine Auslese aus
den Schriften von C. G. Jung. Zusammengestellt und
herausgegeben von Dr. Jolan Jacobi. Rascher. Zürich. Fr. 18.—.

Kolb Rolf. Demokratische Erziehung. Eine neue Erziehungsmethode

für den L nterricht in der Primarschule. Rascher.
Zürich. Fr. 8. 80.

Kommentare zum Schweizerischen Schulwandbilderwerk:
10. Bildfolge.
Nr. 44: Arnold von Arx. Die Giesserei. Bild 48.
Ar. 45: Paul Bacon. Hilde Brunner. Paul Howald: Pferdeueide.

(Landschaft der Freiberge.) Bild 47.
Ar. 46: Forstwirtschaftliche Zentralstelle der Schweiz u. a.:

Holzfäller. Bild 46. Schweizerischer Lehrerverein.
Je Fr. 1. —.

W ir verweisen auf die Besprechung der vier neuen
Schulwandbilder durch Dr. A. Steiner-Baltzer. Bern, in Ar. 26.
Seite 369 des Berner Schulblattes. Der Aufsatz enthält auch
die Reproduktionen der Bildtafeln.

Die vier Bilder der 10. Bildfolge können im Abonnement
zu Fr. 17.— bei der Vertriebsfirma Ingold & Co.. Herzogen-
buchsee, bezogen werden. Beim Einzelbezug kostet ein Bild
Fr. 5. 75. Die Kommentare ünd beim Schw eizerischen Lehrerverein.

Beckenhofstrasse 31, Zürich 6. oder bei der genannten
\ ertriebsstelle des SSW B zu beziehen. Die reich illustrierten
Kommentare sind von ausgewiesenen Fachleuten verfasst und
stellen gesamthaft (bis jetzt sind 26 Einzelhefte und drei
Sammelkommentare erschienen) ein Realienw erk über
schweizerische Themen dar. Von ganz besonderem Wert ist für
Berner natürlich der Kommentar zur jurassischen Pferdeweide.

Masius Hermann. Naturstudien. Bäume. W älder.Vegetations-
und Landsehaftsbiider. Mit 16 Bildbeilagen. Bücher der
Natur. Bd. 1. Hess. Basel. Fr. 8. 40.

Hätzener-Keller Margrit. Kleider- und Wäschepflege im Haushalt.

Heft 4 der Sammlung: «Haushaltkunde». Keller.
Aarau. Fr. 1. —.
Die Kleider- und W äschepflege behandelt das soeben

erschienene Heft 4 der Schriftenreihe « Haushaltkunde» von
M. Mätzener-Keller. ehemaliger \ orsteherin der Haushaltung1»-
schule Lenzburg des Schweizerischen Gemeinnützigen Frauen-
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Vereins. Es zeigt, wie durch sorgsame und fachgemässe
Behandlung die Lebensdauer von Kleidern und Wäsche
verlängert werden kann. Das Büchlein, welches in keinem Haushalt

fehlen sollte, wird auch der erfahrenen Hausfrau viel
nützliche Anregungen geben können und ist bei allen
Buchhandlungen oder direkt beim \ erlag Buchdruckerei Keller in
Aarau erhältlich.
Muschg Elsa. Daheim in der Glockengasse. Erzählung für

Kinder vom 10. Jahre an. A. Francke A.-G.,Bern. Fr. 7. 50.

Pestalozzi Heinrich. Christoph und Else, Mein zweites Volksbuch.

Band 3 der Gedenkausgabe. Rotapfelverlag.Fr.il.—.
Pestalozzi-Kalender 1946. Zentralsekretariat Pro Juventute.

Zürich. Fr. 3. 20.
Der Pestalozzi-Kalender 1946 mit Schatzkästlein braucht

eigentlich keine Empfehlung; Empfehlung genug ist die
Beliebtheit dieses hochwertigen Freundes und Helfers der
Jugend. Der auf 500 Seiten mit über 600 schönen Bildern
geschmückte Text stellt eine reiche Quelle der Anregung und
Belehrung dar. Der neue Jahrgang ist zu Ehren des grossen
Erziehers Johann Heinrich Pestalozzi, dessen Geburtstag sich
am 12. Januar 194-6 zum 200. Male jähren wird, als
Festausgabe erschienen. Auf gediegene, anschauliche Art wird
unsere Jugend das tiefgründige Denken und segensreiche

irken dieses selbstlosen Menschenfreundes nahegebracht. Es
ist wirklich eine Freude, den Kalender geschenkt zu
bekommen — und ihn zu schenken.

Pestalozziworte. Aus den Schriften und Briefen J. H. Pestalozzis

gesammelt und herausgegeben von J. J. Ess. Rascher.
Zürich. Fr. 2. —.

Die vorliegende Sammlung ist nicht thematisch geordnet.
Die einzelnen Zitate sind lose aneinander gereiht. Sie weist
die Vor- und Vachteile einer jeden Aphorismen-Sammlung
auf. doch darf gesagt werden, dass die ausgewählten Stellen
kräftig hineinzünden in die Ansichten Pestalozzis über die
« Erziehung zur Menschlichkeit» wie über das Verhältnis des
einzelnen zum Staate und umgekehrt. Die Neuauflage
rechtfertigt sich auf das kommende Gedenkjahr hin ganz besonders.

Reinhart Josef. Dr Dokter us dr Sunnegass. Bd. 3 der
gesammelten V erke. H. R. Sauerländer & Co.. Aarau. Fr. 8.—.

Rinderknecht Karl, Schiffahrt. Kleines Handbuch für
Landratten. Zeichnungen von Fred Müller. H. R. Sauerländer
& Co.. Aarau.

Roth Walter. Das Auto. Eine Fahrt durchs Wunderland der
Autotechnik. Mit kleiner praktischer Fahrschule.
Zeichnungen von Fred Müller. H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

Schweizerische Akademiereden. Im Auftrag der Erziehungsdirektion

des Kantons Bern gesammelt und herausgegeben
von Fritz Strich. o. Professor für deutsche Sprache und
Literatur an der Universität Bern. P. Haupt, Bern.

Schweizer Schulfunk. Offizielles Organ der deutschschweizerischen

Schulfunkkommission. Heft 5. 10. Jahrgang
(Oktober 1945.) Redaktion: E. Grauwiller, Liestal. Rin-
gier & Co., A.-G., Zofingen.

Dr. F. Stähli und Dr. Fr. Meyer, Aufgabensammlung der
Algebra. Vierter Teil. Mathematisches Lnterrichtswerk für
höhere Mittelschulen, herausgegeben vom Verein Schweiz.
Mathematiklehrer. Fr. 3. 60. Örell Füssli. Zürich.

Tschopp Ch.. Glossen. L eber Menschen und Dinge. Schweizer
Spiegel. Zürich. Fr. 5. 80.

Zbinden Charles. Photographie. Eine praktische Anleitung.
Zeichnungen von Hans Thöni. H. R. Sauerländer & Co.,
Aarau.

*

SSWB-Vachrichten. Die systematische Ausbreitung und
Entwicklung des Schweizerischen Schulwandbilderwerkes
verlangt Planung auf lange Sicht. Immer wieder gelangt die
Pädagogische Jury des Unternehmens an das Departement
des Innern und durch dieses an die Eidgenössische
Kunstkommission zur Erlangung neuer Entwürfe. Die Aufgaben,
die an die Maler gestellt werden, sind durchaus nicht leicht.
Es sollen methodisch brauchbare Anschauungsmittel mit
künstlerischer Ausführung erstellt werden, und es ist
selbstverständlich. dass weder alle einlangenden Entwürfe von der
künstlerischen Jurv zur Ausführung freigegeben werden,
noch dass alle dort angenommenen Bilder vor der Pädagogischen

Jury bestehen. Um eine gute Bildfolge zusammenzustellen.

muss stets ein ansehnlicher Vorrat zur Auswahl
vorliegen. Die verschiedenen Schulstufen und mannigfaltigen
Stoffe sollen zur Geltung kommen. Die letzthin zusammengestellte

11. Bildfolge, welche im Sommer oder Frühherbst 1946
zur Verfügung stehen soll, wird Anklang finden. Sie besteht
aus meisterhaft ausgeführten und vielseitig verwendbaren
Vorlagen. Die Liste lautet:

Pfahlbauer von P. Eichenberger: Alte Mühle (Riegelhaus
der Ostschweiz) von Reinhold Kündig; Kind und Tier (Tes-
sinnerlandschaft) von Rosetta Leins; Gemsen von Robert
Hainard. Sn.

Un grand exemple
La vie de Wilhelm Conrad Röntgen (pjn.

Impossible de decrire tout ce qui lui arrive; on com-
prend qu'une teile decouverte, tel un fanal, etonne
la terre entiere. fait pressentir que quelque ehose de

nouveau est apparu dans le monde et attire ä la fois
curieux et savants. Mais c est un sort terrible pour celui
dont 1'ceuvre exige la tranquillite desprit et la concentration

du silence. Röntgen fut appele aupres de l'empe-
reur, et invite par d'innombrables societes, visite par des

savants et par des reporters, comble d'honneurs et de

distinction. II en souffrit infiniment. Sa femme. d abord
toute ä la joie de ce succes partagea bientöt la souffrance
de son mari. Malgre son apparence athletique, Röntgen
etait foncierement timide: il devint presque inappro-
chable. — II aeeepte une cbaire ä l'Universite de Munich,
mais son coeur reste ä M ürzbourg, et en Suisse, oü
il se sauve toutes les fois qu il le peut. II echange ses

vetements professoraux contre un accoutrement de

montagne, et recherche les endroits les plus solitaires.
La il retrouve la joie de vivre. Mais l'atmosphere froide
et compassee de Munich lui est lourde, sans compter
les envieux et les jaloux. qui inventent les fables les plus

extravagantes pour lui enlever le merite de sa decouverte.

En 1901, on lui decerne le Prix Nobel, pour la
physique, et lors de la petite ceremonie organisee ä

cette occasion par ses amis, il leur declare qu'il ne
souhaite ä aueun d eux ce qui lui est arrive: c'est leur
souhaiter le gros lot, avec tous ses inconvenients!
Seule la joie de la recherche scientifique compte.
Madame Röntgen, qui fut toujours delicate de sante,
le devient plus encore, et son mari cherche ä s'adapter
ä cette epreuve dans la mesure oü le lui permet son
enorme labeur.

II ne visitait aueun congres et trouvait la discussion

inutile parce que, disait-il. celui qui etait expert
en la parole risquait de Femporter sur celui qui avait
raison. Par contre, il lisait et travaillait sans cesse

pour approfondir son propre savoir. Avant la guerre,
il pensait meine cesser son enseignement pour se donner
tout entier ä ses travaux. Mais vint la guerre: on
manquait de forces dans le pays: il resta ä son poste.
Sa grande consolation en ce triste temps fut de savoir

que ses ravons soulageaient une foule d'etres humains.
Jamais ses yeux ne brillaient comme lorsqu'on lui en

parlait.
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Le savant souffrit cruellement de la guerre: le souci
du pain quotidien, le manque de nourriture l'atteignirent.
ainsi que sa femme toujours plus malade, ä laquelle il
faisait quotidiennement plusieurs piqfires de morphine,
ne voulant laisser ä personne le soin de la soigner.
Chaque heure oh sa femme etait mieux, elle essayait
de le distraire par des plaisanteries. Lne annee apres
la fin de la guerre sonna l'heure de la separation. Dejä
auparavant, le Suisse Boveri, le grand zoologue, son
eollegue de V ürzbourg. et son camarade d'excursions
de montagne, lui avait ete enleve. En 1920, il quitte
ses eours. mais garde encore deux pieces pour pour-
sui\-re ses experiences. Jusqu'ä la fin de sa vie. il se

tient au courant des progres de la science. II a la joie
de voir le professeur Sommerfeld continuer l'etude de

ses rayons, tandis que lui-meme s'adonne ä l'etude
des cristaux.

\ oilä tantot cinquante ans qu a lui le premier
rayon « Röntgen ». Combien de millions d'honmies en
ont profite, soit que leurs maux aient ete deceles, soit
que les rayons leur aient apporte du soulageinent. Si
la guerre atroce a detruit des millions d'existences,
d autres homines, peut-etre en plus grand nombre
encore ont ete sauves par des ravons bienfaisants.
Bien plus, c'est toute l'histoire de l'esprit humain que
la decouverte des rayons influenza. lis permirent
d'etudier la structure de la matiere par deux voies:
par l'etude des cristaux et par les spectres des elements
que les rayons absorbent et emettent. C'est par cette
voie qu'on est arrive ä la phvsique atomique et ä une
connaissance plus approfondie de la structure de la
matiere. Celui qui a vecu tout cela sent que cette epoque
de 1895 est aussi decisive dans l'histoire de la science

que les temps de Galilee, de Copernic et de Nenton.
Helas! depuis lors deux cents radiologues sont dejä
morts de cancers de la peau.

Si Röntgen termina sa We, serieux et tristement
renferme sur lui-meme, il faut l'attribuer au redoutable
fardeau de la gloire et aux evenements de la guerre.
Dans les annees heureuses de Strasbourg, Giessen et
V ürzbourg. il etait joveux dans le cercle de sa famille
et de ses amis, il aimait ä lire et ä raconter, et appreciait
la musique et la litterature. Jeremias Gotthelf etait
1 un de ses auteurs favoris. II aimait ä lire ses ecrits
dans des reunions d'amis, et certains passages le tou-
chaient jusqu'aux larnies. II aimait aussi Gottfried
Keller. Par dessus tout, il aimait les prairies et les
forets. Cetait un excellent tireur, bien que souffrant
des yeux; il etait affecte de daltonisme. et, sa vue
baissant encore avec l'äge. on ne peut que s'etonner
de ce qu'il fut un physicien experimental aussi remar-
quable. Cette infirmite lui coüta beaucoup. Cette
epreuve, comme les autres, il la supportait en silence:
tout au plus s en est-il ouvert une ou deux fois a son
ami Boveri.

Grand et fortement constitue comme il l'etait. il
ne manqua pas de subir durement la guerre et ses
privations. Mais c'est lä qu'il montra combien son carac-
tere etait ä la hauteur de sa vaste intelligence; lorsqu'il
s apergut que sa femme et leur compagne de maison
cherchaient ä lui procurer quelques extra ou des rations
supplementaires, il se fächa, et alia meine ä la cuisine
verifier si, au moins, il n'avait pas plus que sa part:
il voulait vivre comme tous ses concitovens, malgre

l'äge et la maladie — il etait dejä atteint du mal cruel
dont faisaient souffrir les rayons, jusqu'ä ce qu'on
eut trouve les movens preventifs. Ce qu'il aurait eu
de trop. cela manquerait ä quelqu'un d'autre, disait-il.
Le « Rucksack» sur le dos, il allait chercher des orties
le long des chemins pour tromper la faim.

Souvent. la profondeur du sentiment s'allie avec une
nature silencieuse: c etait le cas chez Röntgen. A me-
sure qu'il perdait ses etres les plus chers, il cherchait
la consolation dans sa Bible; il raconte de fagon bien
touchante ä son amie Margret Boveri comment il a

passe, dans le souvenir et le recueillement, 1'anniversaire
de la inort de sa chere « Berthel», son amie et meilleure
camarade durant 47 ans. «C'est avec une profonde
reconnaissance, et aussi avec melancolie, mais cependant,
avec une certaine joie, par moments, que j'ai passe
cette journee dediee au souvenir. Ma reconnaissance
va aussi ä vous, chere Margret, qui m'avez aide ä sou-
tenir l'epreuve avec taut de bonte et de comprehension,
et qui veillez ä ce que dans mes derniers jours, je ne
sois pas absolument seul et sans joie. Ma femme me
disait souvent, les derniers temps de sa vie: « Dieu te
protege!» Vous avez ete dans la main divine l'ins-
trument de l'exaucement de sa priere. Je me sens

aupres de vous en de si bonnes mains. Je me demande
ce que j'ai fait pour meriter un tel bonheur. Ce m est

une pensee bienfaisante de penser que c'est la solli-
citude de ma bien-aimee femme qui nous a aimes
Fun et l autre, et ainsi, le cercle de la reconnaissance
s'etend toujours...»

C'est rare que le savant en ait dit autant sur sa vie
interieure. II ne pouvait parier de sa vie religieuse.
II se savait dangereusement atteint, mais n en parlait
pas. Apres sa mort, on a retrouve des notes qu il
prenait sur les pi ogres de son cancer de la peau. jusqu aux
tout derniers jours de ses souffrances.

II eut encore quelques joies dans ses dernieres
annees: Margret Boveri I'emmena voir une cascade de

l'Isar. II ferma les yeux en disant qu'il se representait
etre en Suisse, pres d une de ces chutes d'eau qu il
avait tant admirees. Dans sa derniere annee, trois
vovages lui sont encore accordes. Son ami V ölflin, de

Bale, l'invite, et ils vont ensemble faire un pelerinage
ä Pontresina. revoir tous les lieux qu il avait par-
courus si souvent avec sa femme et ses amis. A 77 ans.
Fair droit et vaillant. il excursionne encore dans le

Fextal. II reste longtemps en contemplation devant
un pavsage en disant: « C'est cet endroit que je desirais
voir encore une fois dans ma vie.» Et un dernier

vovage, serieux. le conduit ä Giessen. ou ses parents
sont ensevelis et ou il espere reposer aupres d eux.
II aurait voulu faire un arrangement avec la ville pour
qu elle prenne soin de sa tombe. L'inflation 1'en em-
pecha, mais, plus tard. la ville ne manqua pas d accom-

plir ce pieux devoir. II legua toute sa fortune, un jour
assez considerable, ä FUniversite de ^ürzbourg: heu-
reusement qu'il n'a pu savoir que la deflation la reduisit
au neant. Seule sa fidele domestique, Käthe Fuchs,
etait aupres de lui lorsqu'il s'eteignit en fevrier 1923.

Inutile de parier des honneurs qui l'accablerent,
avant et apres sa mort. II faut pourtant reconnaitre

que, dans un monde, encore tout pantelant des
souffrances de la guerre, toutes les rancunes. toutes les

haines se turent devant sa tombe. C est avec joie
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qu'oii put constater qu'il \ a quelque chose tie plus
grand que la haine dans l'humamte: tous les grands
esprits s inchnerent a^c respect det ant cette \ietoute
de denouement au bten public et a la science.

La Suisse fut \ raiment sa seconde patne. G est
lä qu'uii ami le dirigea, lorsque sa carriere faillit etre
brisee en Allemagne. C est dans une haute ecole Suisse

qu'il reijut les impressions profondes et decism es qui
denaient orienter sa carriere de chercbeur et de sa\ant.
C'est la qu'il trou\a la compagne admirable de toute
sa nie. Beaucoup de Suisses coniptaient parmi ses

meilleurs amis: et c'est dans les montagnes suisses que,
chaque annee — plus de quarante fois! — ll n enait
puiser la joie et la force necessaires a son tran ail ereateur.
Lne fois rentre dans son pans. la Suisse restait l'objet
de ses ret es et de ses desirs. Et sur la dermere mon-
tagne qu'il put encore gramr, ll prit conge d'elle.

L'bistoire a un double cours: l histoire des enene-
ments est \isible: eile remplit nos jours d'espoirs. de

soucis, d'attentes, de unseres; elles nous secoue. Mais
1 histoire de l'esprit est moins agitee. et cependant plus
forte: c'est eile qui nous lorme. Les enenements tont
et t lennent. mais les pensees demeurent: elles impregnent
les generations et font sentir leur rat onnement ä trat ers
les siecles. C'est pourquoi Röntgen nous demeure tout
procbe. car son genie appartient au moude entier.

Friedruh Dessauer. Friboura (Sui-sep Leber Wilhelm
Conrad Röntgen, lern Leben, sein W erh (Trad et resume
par -dice Descoeudres J

Dans les sections
Section de Courtelary. Nous rappelon- au\ collegue« du

di-trict de Courtelar\ l'a-semblee «\ nodale du 10 novembre
a Tramelan Que chaiun fasse un effort pour «*\ rendre.
nous crovon- pouvoir affirnier que nul ne le regrettera la
causerie de M. le Dr Henri Perret. Direiteur du Technic um
neuchäteloi-. promet. en effet. d'etre captivante et le sujet
que traitera Tennnent Conferencier. « Droits et devoir» de la
societe a l'egard de l'enfant Role de ITn-tituteur. » e-t bien
choi-i pour mtere—er toils ceux qui ont la täche d'eduquer et
dTn-truire notre jeune-«e De pin- une exposition de de—m-
d'enfant» orgamsee par M. Laurent Boillat. m-tituteur ä

Tramelan — un speeiali-te en la matiere — ne manquera pa-
de retenir l'attention de nombreux collegue«. Enfin ll «era
po—lble aux participant« — pui««eiit-il- etre tre- nombreux' —
de -av ourer. pour 1111 prix modique. au Restaurant de la Place,
un succulent repas cjue d'aimable» productions musicales et

poetiques rendront plus delectable encore. Collegue«-ami- (et
amies) nous \ous attendons ä Tramelan'

Pour le Comite //. D.

Dans les cantons
Saint-Gall. N out eile loi cantonale sur Venseignement corn-

plementaire. \pre- a\oir ete mi-e a l*es-ai. la loi -ur I'eriseigne-
rnent complementaire du canton de Saint-Gall a ete definite

ement adoptee par le Grand Conseil. Elle a ete surtout
motivee par la constatation que I'ancienrie forme d'enseigne-
ment po«t«colaire n'evedlait pas I'interet des jeune« gen«.
iTetant trop «ouvent qu'une repetition de ce qui avait dejä
ete suim ä l'ecole. Les nouv elles disposition- ont done pour
but non «eulement de developper 1'in-truction civ ique et
l'etude de la langue maternelle. mais encore d'approfondir les

connais«ances profe-sionnelles des eleve«. Troi« genre« de

cour« «ont prevu- cour- menager-, agricole- et de (idture
generale. L'ecole menagere prepare les jeune- filles a leur
täche de maitre«se de mai«on et de mere de famille. en leur

donnant en outre des notions de comptabilite et de < orre-pon-
dance. Les cours d'agnculture s'adre»sent aux jeune« gens -e
\ouant aux travaux de la campagne. \ cöte d'un en«eigne-
ment traitant des questions pratiques de la vie agricole, de«

profes-eurs «pecialise» donneront des cours profes-ionnel-
sur les di\erses branches de Tagriculture. Les cours de culture
generale pour les jeunes gens san- profe«sion determmee.
seront si pos«ible divise» en plu-ieurs groupe- suivant le-
interet- des eleve». et donneront egalement un enseignement

pratique et vivant La duree de ce« cour- s'etend «ur une
periode de deux ans a rai«on de 100 heures par an pour la
culture generale et des 120 heures pour les deux autres groupes.
I/en-eignement est gratuit et obligatoire pour tou« les jeune-
gens et jeunes fille- habitant le canton et ne frequentant pa-
d'autre» ecoles. B. I E.

A l'Etranger
France. Centre de Recherches et d'Etudes pedagogique>. Le

Centre de Recherche- et d'Etude- pedagogique- cree aupre»
du Ministere de l'Education nationale pour-uit activement -e«

travaux. Dan- un esprit objectif et independant. ll cherche a

mtroduire dans l'ecole franqaise de- reforme« cpu la rendent
capable de preparer l'avemr et de repondre aux be-om- de la

generation de demam Sou- le titre d"« \beona ». ll -e propo«e
de publier des cahier- qui ren«eignent sur le- probleine» ac-
tuel«. Le premier numero contient. par exemple. un article
sur les enfants et la guerre, e-qui—e d'un tra\ad entrepris
par le Centre -ur la reeducation de- enfant- et de- jeunes gen-
victimes de la guerre, amsi qu'une note «ur la reforme de

l'enseignement qui expose d'une fa^on tre» claire les propo-
«itions de la Commission ministerielle d'etude- pour la
reforme de l'en-eignenient. B. I E.

Luxembourg. Reconstruction scolaire. De- la liberation
le Gouvernement du Grand-Duche s'e«t preoccupe de la

reorganisation de ren«eignement Dev ant la di-pantion pre«que
totale du materiel «colaire. ll s'e-t rendu compte qu'une des

täche« les plus urgentes consi-tait ä reediter les manuel- sco-
laire-. C'e«t ainsi que. grace ä l'entremi-e du Bureau
international d'Education. troi« manuel» de lecture luxembour-
geoi- ont pu etre reedites en Suisse et seront distribue« dans
les ecoles primaire-. B. E E.

Espagne. Enseignement professionnel feminin. Le regle-
ment recemment approuve de lTn-tituto Profe-ional de la
Muj'er charge cette ln-titution de la formation du per-onnel
de l'en-eignement profe--ionnel feminin. Cette ecole doit etre
con«ideree. en outre, comme un centre d'es«ai et d'experimen-
tation pour etudier les problemes concernant la formation
profes-ionnelle de la femme. Elle -era chargee au—1 d'orienter
du point de vue didactique. technique et arti-tique le« ecole-

profe&«ionnelles feminines du degre elementaire. LTn-tituto
Profe-ional de la Mujer forme de- maitre—es d'atelier (duree
des etudes trois ans) et des professeurs feminin» d'en-eigne-
ment profe«sionnel. Lne seule annee d'etude» est prev ue pour
ces dermere». mai-. pour etre admises ä Texamen d'entree.
le« candidate« doivent etre en po««e-sion d'un diplöme d*in-ti-
tutnee. de profes«eur d'ecole normale, de lieenciee es lettre« ou
de hcenciee en droit. B. I. E.

Divers
Cours de perfectionnement. La Commis-ion jura«sienne

des cours de perfectionnement invite le corps en-eignant des

ecoles primaire» et «econdaires du Jura ä as-i-ter cet automne
aux exposes de MM. le Dr H. Lieehti. maitre a l'Ecole normale
de Porrentru}. et Marcel Chantran-, instituteur ä Montreux.
Le premier parlera de « L'enseignement de la geographic »

et le second expo-era un « Programme d'education nationale ».

Le cour- se donnera le« 26. 27 et 28 novembre. respec tiv ement
a Porrentruv. Saignelegier et Delemont et le- 3. 4 et 5 de
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cembre a Moutier. St-Imier et Bienne. Les 10 et 1! decembre.
soit pendant deux jours, aura lien a Saignelegier et a St-Imier
un cours sur « Le travail manuel au degre inferieur de Feeole

primaire», donne par Mlle Ldy Yuille. maitresse a FEcole
normale a Neuehätel. et M. Willy Jeanneret. inspeeteur sco-
laire ä La Chaux-de-Fonds. (Ce cours a dejä eu lieu ä Dele-
znont et a Porrentruy dans le courant d'octobre dernier.)
Pour de plus amples renseignements. les mtere-«es voudront
bien eonsulter la eireulaire de la Commission des eours.

Fondation de la SSI pour la recherche de stations de \ a-
cances et de passage. Nous portons ä la connaissance de nos
membres les innovations suiv antes:
1 ille de Zurich. Hotel de V llle. Limmatquai 55: pent etre

Visite du mardi au \endredi. de 10 a 11 1
» h. Entree libre.

Bale. Galerie artistique M. Schulthess. Aeschenv or-tadt 16:
50 °0 sur les prix d'entree au\ expositions speciale-: sinon
entree libre.

Meiringen. I ne nou\ elle carte topographique au 1* 50 000
de Meiringen et environs. axee description de tours: fr. 1. TO

au lieu de fr. 2. —.
Panorama des Rothen» de _\a\e. Fr. 1. 20 au lieu de fr. 1. 50.

-irosa. (.arte d'excursions. au 1:50 000. sur toile. fr. 5.—:
non montee sur toile. lr. 3. —: sur ces pri\ est accorde
un rabais de 15 °0. Guide de tour- a -ki. dan- la region de la
Plessur. fr. 2.—. a\ec 15 °0 de rabai-.

Pour les mattresses d'outrages. "Sou- pouvon- vous li\ rer. de la

Bibhotheque des produits H. C. (Heer & Co.. S. V.. Ober-
uzw11) de- tahiers de modeles pour le point de croix. n° 5.

6. 7 et 10. a\ec une reduction de 50 °0 sur le-prix ofhciels
(20 ct. plus port), de- cahiers de modeles pour la dentelle
au crochet, a 30 ct. au lieu de 50 ct.. et de- modele- de
similan metalan a 20 ct. au heu de 10 ct. Pour le- com-
mandes s'adres-er ä notre secretariat.
Tous le- avantage« susmentionnes -ont accorde- aux de-

tenteurs de notre carte de menibre. Celle-ci peut etre ohtenue
au prix de fr. 2. —. en s'adressant a notre secretariat.

Pour le Secretariat:
Madame C. Muller- Walt. 4u (Rhemtal).

Pro Juxentute. La v eilte de timbres et de cartes de rette
annee qui. comme de coutume. dehutera le 1er decembre. se

fera en fa\eur de 1"adolescent e. Vfin de renseigner nos lec-
teurs sur Faetivite de Pro Juxentute dans ce domaine. nous
donnon- ci-dessous quelques extraits du Rapport annuel de

la Fondation pour l'annee 1911 15.

Pour 1'adolescent. assistance et preiosance.
« Le sen ice d'assistance aux jeune« gen« difficiles continue

ä etre fortement mis a contribution. A.u cours de Fexercice.
nou« a\oiis traite 239 cas. dont 18 ont obtenu une place d*ap-
prentissage et 16 un emploi. En outre, ce service s"e-t oecupe
de 15 jeunes Suis«es de Fetranger et rapatries. dont neuf ont
egalement pu trouver un gagne-pain. L'importanee de ces
chiffres iFapparait dairement que -i Fon songe combien le

placement de jeunes gens difficiles et de jeunes Sui-ses de

Fetranger semble tout d'abord malaise et combien ll exige de

patience et dhngeniosite.
Pour les subsides d*apprenti«sage. on a fait principalement

appel aux fond- de la Collecte du Ier aoüt 1943 (fr. 1 027 000).
On avait estime d'emblee que les ressources mi-es a notre

disposition allaient repondre a d'inipcrieuses necessites, mai«
il faut convenir que les experiences faites jusquhci ont
depasse toute attente. Jusqu'ä fin mars 1945. nous n'axons pas
req;u moins de 1294 requetes provenant de toutes les region—
du pays, et le total de- subsides accordes «'est elevea francs
255 000. —. A oils sonnnes en droit de prevoir que la collecte
du 1er aoüt 1913 sera epuisee dans quelques annees. II s'agit
done de s*v prendre ä temps pour trouver de nou\ elles res-
sources qui permettront de poursuixre une ceuvre dont Futilite
est indeniable.

En accord a\ ec le Comite de la Collecte de la Fete du
1er aoüt. un londs suisse de pret Pro Juxentute a ete constitue
grace aux mteret- de la dite collecte. A. Faxenir, ce fonds
accordera au--i dans certains cas de rnode-tes prets. et no tain -

ment ä des etudiaiits.
L'\ssociation -uisse des Amis du jeune homme. dont le

secretariat est gere egalement p<ir notre section de Fadoles-
cence. a etendu le reseau de ses collaborateurs et -e- actixites
se sont heureusement dexeloppees. Elle a notamment
procure des emploi- et des pension« a des jeunes gen- et son
service de placement en Sui-se romande a remporte d'appre-
ciables sucees.

1/\ide de stagiaire- aux pav-amies -urchargee- a fait une
active propagande. 67 lauscries out ete donnees dan- des
ecole- en favour du recrutement des stagiaires. Ces ellort-
ont eu leur recompense pui-que 428 stagiaires out pu etre
placees dan- de- famille- nece-siteuses de la cainpagne.

Y.n 1911. notre -er\ ice de placement de« «\ aeances pour la

jeunesse» a organi«e 76 eohange- entre families de contrees
et de langlies differente-. "Nous axons en outre procure 33

places de vaneance- a des jeunes qui voulaient perfei tionner
la connais-ance quhl- avaient d une de nos langue- nationales.
In nouveau pro-pectu- a etc edite: il fournit de- ren-eigne-
ment- preci- -ur 13 excellent- home- de vacanee-.

•\u tour- de Fete 1944. notre fondation a organise 1111 < amp
d'aide ä la campagne. ain-i que ' 1 camp- affecte- a la recolte
de « pive- ». Vu total. 1 19 jeune- partieiperent a ce- 15 camps.
Si les resiiltat- materiel« n'ont pa- repondu a tou- no- e-poir-.
ces camp- ont ncanmonis pre-ente de serieux avantage-. tant
au point de % ue de la -ante qu'a i elm de Feducation.

De- quelque- 600 jeunes lompatriotes venu- en Suisse.
270 inanifesterent le desir de partn iper ä des camp- organises
specialeinent pour eux. Les 121 jeunes gens aciomplirent
d'utile- traxaux dan- les camps de Fuldera et du \ al Tourte-
magne: le- 119 jeunes filles partieiperent a six lamp- de la
Suisse centrale et des Gri-ons, traxaillant soit a la ferme, soil
aux champ-.

Pro Juxentute organi-a done ces camp-, qui offrirent aux
jeune- Sui-se« de Fetranger la po—ibihte d'apprendre a con-
naitre certames regions de leur patrie. Les di-tractioris ne
furent pa- oubliee-. Finance- par le « Secours aux Sui—es»,
ces camp- furent satisfai-ant- a tous egards. Quant aux
autres jeune-. lis furent confie- au -ecretariat des Sui—es a

Fetranger qui organisa pour eux des excursion-.
Aotre Service des atelier- de loi-ir« compte a «on actif

la creation de 20 nouveaux ateliers, ce qui porte a 162 le

total pour toute la Sui--e. Sept cours de chefs ont ete or-
gani-es. ain-i que de nombreuse- conferences acc ompagnee-
de films et de projections. Notre exposition ltmerante a ete

pre-entee dans cinq communes. Diver«es association- -e sont
assure la collaboration de nos chefs pour des eour- concer-
nant les loisirs. 4 ne premiere rencontre suis-e de 70 chefs
d'ateliers a etc un vrai sucees. Vu total. 1200 per-onne-. tra-
vaillant pendant 16 000 heure-. ont confectioime 5000 jouets
destines aux enfants victimes de la guerre et qui ont ete
remis au Comite international de la Croix-Rouge.

Le Service des ateliers de loi-ir- pour soldat- s*e«t deve-
loppe de maniere particuherement rejouis«ante. Le plus sou-
vent, toutes nos cai«ses d'outdlage etant en circulation, nous
dümes repondre negativ ement a mainte demande. Aous av on-
ou\ ert 39 nouv eaux atelier- dan- les div er-es unites de I'armee.
L n grand cours de chefs a ete organi-e dans une div ision, et cette
manifestation fort reussie a eu pour resultat Finstallation de
20 nouveaux ateliers. Vu total. 113 ateliers de loi-ir- pour
soldats ont ete cree- pendant la guerre. Le « Don national»
a recemment accorde une somme de fr. 15 000. — a cette
branche de nos activites.

La prmcipale manifestation organisee par le Ser\ice de-
foyers de loisirs flit un cours pour chefs qui se tint a Berne
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et reunit plus de 40 participants de Suisse alemanique. II a
fort utilement servi la cause des fovers de loisirs. Le « service
de renseigneinents» a ete developpe.

I>es frontieres etant fermees. nous nous sommes limites
aux <liverses regions linguistiques du pays pour notrc eehange
de correspondance entre les jeunes. In article paru dans
Palmanach Pestalozzi a eveille Pinteret et les revues de jeu-
nesse nous ont prete un concours des plus precienx.

La guerre et ses restrictions ont remis en honneur Pexcur-
sionnGme. Sur nos routes, on a vu moins d'autos et plus de

promeneurs. La sante de tous n*a pu qu'en beneficier large-
ment. Et cette situation a contribue au developpement de
rceuvre qui militait depuis longtemps en faveur de l'excur-
sionnisnie: la «Federation suisse des Auberges de jeunesse »

comptait ä fin 1944 18 862 membres; ses 177 A J ont enregistre
126 264 nuitees. Le « Calendrier suisse de Pexcursionniste»
a battu son record de vente: 42 502 exemplaires ecoules, soit
une recette nette de fr. 30 726. 34.

Le cours pour chefs d'excursions qui a ete de nouveau
organise en 1944 a remporte un succes rejouissant et il a

groupe 60 participants.
L'« Association du Home Rotschuo » a connu une annee

prospere. Quant au « Cartel suisse pour chemins de tourisme
pedestre ». il est particulierement heureux de voir retablies
immediatement apres la fin des hostilites les plaques indica-
trices qui avaient du etre emmagasinees pendant la guerre.
Notre secretariat general a continue de gerer les secretariats
de ces trois associations. »

Lehrerwahlen — Nominations

Schulort Primarschulen Name des Lehrers oder der Lehrerin Definitiv olprcv.

| Localite Ecoles primaires Nom du maitre ou de la mattresse
Definltlvement du

provisoirenient

Fmtigen Parallelkl. 1. u. 2 Büchler. Gertrud Julia, bish. in Reinisch definitiv
Hindten (Gde. Eggiwil) Gesamtschule Stettier. Ernst, zuletzt provis. an der gleichen Schule »

Kapf (Gde. Eggiwil) l nterklasse Luginbühl. Elisabeth, zuletzt provis. an der gl. Klasse »

Trimstein l nterklasse Schär. Frieda Dora. pat. 1944 »
A orderfultigen l nterklasse Luginbühl. Elisabeth, pat. 1945 »

Langenthal Klasse IVd Aeilig. Gertrud, pat. 1943 »

Ederswiler Gesamtschule Gehri. Otto, zuletzt provL. an der gleichen Schule »
; MGtelherg (Gde. vnigen) Oberklasse Holzer. Heinrich Hugo, zuletzt provis. an der gleichen Klasse. »

Aeschlen 1). Sigriswil L nterklasse Friedli Annemarie, pat. 1915 »
j Busswil b. Melchnau L nterklasse Holzer. Greti. pat. 1944 »
' Pfaffenmoos (Gde. Eggiwil) Gesamtschule Stettier. Henriette, pat. 1944 provis.
| Adligen l nterklasse Felber. Rosalie Marie, pat. 1943 definitiv
1 Thierachern Oberklasse Indermühle. Karl, bis-h. an der Kl. II in Forst-Längenbühl »

Stettlen l nterklasse RüeW'hi. Elsbeth. pat. 1945 »

Mengen (Lauterbrunnen) Mittelklasse Buri. Emilia Frieda, zuletzt pro\is. an der gleichen Klas»e »

Kammershaus (Langnau) l nterklasse Herzog. Herta, bish. an der Gesamtschule Aiederberg (Eggiwil) provis.
Oberfeld (Frutigen) Oberklasse Germann. Robert Chr.. bish. an der Gesamtschule Holzachseggen definitiv
Erfenbach i. S Klasse III Abbühl. Heidi Maria, bish. in Schwenden i. S >»

Reinisch b. Frutigen Unterklasse Schläppi. Esther, zuletzt provis. an der gleichen Kla?se »

Huttwil Klasse Mb Bieri. Hans. pat. 1938 »

Grünenmatt (Lützelflüh) WechseIkl.l.-3. Iseli, Martha, bish. im Lauterbach (Lützelfiüh) provis.
i Lauterbach (Lützelflüh) L nterklasse Lips, Yroni, pat. 1944 »

j Lenk i. S Unterklasse Zeller. Elisabeth Luise, pat. 1942 »
\ Belpberg Unterklasse Messerli. Lore. pat. 194-4 definitiv
i Forst-Längenbühl Unterklasse Zahler. Emma. pat. 1945 »

Latterbach Unterklasse Luginbühl-Bigler. Klara, vormals in \\ orb »

| Rotenbaum b. Heimiswil Unterklasse Kipfer. Hanna, pat. 1945 )»

| Hub b. Krauchthal. Unterklasse Schüpbaeh. Rosmarie. pat. 1945 provis.
> \\ alkringen L nterklasse Schmoeker. Susanna, pat. 1945 definitiv
Lamboing Classe inferieure Martin. Simone Lvdie. preced. provis. ä la meine classe »

Le Sergent (Villeret) Ec. priv., cl. un. Rossel. Madeleine-Esther, brevetee le 23 mar- 1943 »

Delemont Classe movenne Schafften Joseph, precedemment ä la classe sup. ä Bourrignon »

Delemont Classe inferieure Messerli. Marguerite, brevetee le 27 mars 1939 )>

La Ferriere Classe superieure Devain. Henri-Raoul. preced. ä la cl. sup. ä Plague >»

Boncourt Classe superieure Henrv. Pierre-Louis, preced. provis. ä la cl. unique ä Montfavergier »

Les Genevez Classe mo>enne Simonin. Joseph Paul, preced. provis. ä la memo classe »

Cerneux-Veusil. Montagne Classe unique Flotron. Jeanne-Marie. preced. provis. ä la meine classe. »

du Droit de St-Imier
Les Emibois (commune de Classe unique Pequignot. Maurice, preced. ä la cl. unique des Epiquerez. »

Muriaux)

H. KESTENHOLZ und DR. H. HOESLI

DE L'ECOLE A LA VIE
MANUEL PRATIQUE DE FRANQAIS A L'USAGE DES fiCOLES SECONDAI RES

ist erschienen Preis Fr. 4. 60

Zu beziehen beim Kantonalen Lehrmittelverlag Aarau
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189 Zwei bewährte Lehrmittel
MARTHALER

La conjogaison fran^aise
Neuartige, visuell einprägsame Darstellung des französischen
Verbs und seiner Unregelmässigkeiten. - Die Schüler üben mit
Eifer und Lust! 2. Auflage. Fr. 1.25 plus Steuer.

FURRER
Briefe, Postverkehr, Guterversand, Dokumente

Wirklich etwas Brauchbares. Schüler und Eltern sind vom
praktischen, lebensnahen Stoff begeistert.
Schulerheft Fr. 3.60. Bei Bezug von 10-20 Exemplaren Fr. 3.30,
über 20 Exemplare Fr. 3.-. Lehrerheft Fr. 2.50.
Romos A.-G., Lehrmittelver lag, Hauptpostfach, Zürich 1

Grösstes bernisches

iierieihiüstitut für Trachten- u. TheaierKoslilme
Gegründet 1906

Strahm - Hiigli, Bern
»i» Kramgasse 6 — Tel. 2 83 43

Hanna Wegmüllen
Bundesgasse 16, Bern. Telephon 3 20 42 211

Das gute Spezialgeschäft für Sanitätsartikel und Parfiimerie

Kennen Sie das neue

Modellier-Heftchen?

In trefflicher Art sind die

Grundbegriffe des Modellierens

beschrieben und
Vorlagen für 3 Modellierklassen
angefügt.

Das Heftchen kann gegen
Einsendung von 50 Cts. in
Briefmarken bezogen werden.

Modellierton-Proben
und Preisliste gratis.

E. Bodmer & Cie.
Tonwarenfabrik, Zürich
Uetlibergstrasse 140

Tel. 33 0655

©
Lt crayo*

iere,

Grosse Auswahl in Gelegen-
heits-Instrumenten iss

Tausch. Teilzahlungen

Verlangen Sie bitte Lagerlisten

Hugo Kunz, Nachfolger von
E. Zumbrunnen

Bern, Gerechtigkeitsgasse 44

Kennen Sie?

FRAUEN

204

die Zeitschrift

für praktische und schöne

Handarbeiten? Monatlich

nur95Rp. Probenummern

gerne durch:

Verlag Hans Albisser

Weinbergstrasse 15, Zürich 1

Daheim
Alkoholfreies Restaurant Zeughausgasse

Bern

VorzQgiiche Mahlzeiten zu bescheidenen Preisen *

Konferenzsaal und Sitzungszimmer

Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen
Für den Buchhaltungsunterricht an den landwirtschaftlichen
Fortbildungsschulen sind zum Buchhaltungslehrmittel von A. Lüthy,
Sekundarlehrer in Schwarzenburg, die beiden Aufgaben

BEAT SENN, Landwirt Hof und
PETER BERGER, Bergbauer auf der Balm

erschienen.
Das Lehrmittel erscheint im Selbstverlag. Ansichtssendungen und
Auskunft durch den Verfasser. Auf Wunsch Einführungskurse UTag,
Kurs und Material gratis). 244

Handel, Bann. Post
Arztgahiifinnen
Kurse zur erfolgreichen Vorbereitung auf
Prüfung u. Beruf. Diplom. Praktikum.
Referenzen. Stellenvermittlung. Gratisprospekt.

Neue Handelsschule Bern
Wallgasse 4 • Telephon 3 07 66.

m%
Original-Eule-Tinten-Extrakt

die führende Marke
gibt erstklassige Tinte für Füllhalter und Tintenfaß; lichtecht,
wasserfest, unbegrenzt haltbar. 1 Liter 20 Liter fertige Tinta,
in Qualität 2 a F Fr. 19.20. Muster gratis.

Hersteller: Hatt-Schneider, Interlaken
Spezialtinten und Schulmalerialien en gros Telephon S14

f I
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r?' Treffer Fr. Fr.

^ 1 a 30 000.- 30 000.
1 ä 20 000.- 20 000.

2 a 10 000.. 20 000.

5 a 5 000. 25 000.

10 ä 2000. 20 000.

50 ä 1 000. 50 000.
• 100 ä 500. 50 000.

400 ä 100. 40 000.

800 ä 50. 40 000.
1 400 a 25. 35 000.

20 000 ä 10. 200 000.

22 769 Fr. 530 000.

Zahl der mittleren Treffer stark erhöht!
Total 22769 Treffer im Wert von Fr. 530000.—.
Haupttreffer: Fr. 30000.—, 20000.—, 2x10000.—, 5x5000.— etc.
Achtung! Jede 10-Los-Serie enthält mindestens 1 Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto auf Postcheckkonto II110026.
Adresse: Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

S EVA 22.DEZ., also kurz vorWeihnachten!

SCHÖNi
Uhren c Bijouterie
Bälliz 36 Thun

Uhren-Kauf
Vertrauenssache

Eng verbunden mit der

geistigen Ausbildung
bezweckt der Handarbeitsunterricht

die manuelle

Ertüchtigung unserer
Jugend I

Hobelbänke und Hobel
Komplette

Handfertigkeitssortimente
und Einzelwerkzeuge für Lehrer und Schüler
Lieferbar durch jede Eisenhandlung

LACHAPPELLE KRIEAS-Luzem r

MUSIKALIEN u. INSTRUMENTE
in grosser Auswahl
und zu Vorzugspreisen
für die Lehrerschaft

Schultunkradio und

v:Grammophonplatten

Empailiage de tous les animaux pour ecoles

Chamoisage de peaux
Fabrication de fourrures

Labor, zool. et Pelleterie M. Layritz

Bienne7 Chemin des Pins 15

Zu verkaufen

Meistervioline
von Gustav Methfessel 1898 Bern. - Sehr gut erhalten.
Offerten unter Chiffre B. Sch. 251 an Orell Fiissli-Annoncen
A.-G., Bern 251

MEER-MÖBEL
acigen roir m unserer neuen Aussteltun«

* tlUTTWiL
Verlangen Sie unsere Prospekte

500 Buchdruckerei Eicher & Roth, Imprimerie


	

